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Bei der 23 — 8 Ziehung der 4. Klaſſe 
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1. 2 [A 
86,882 88,663 91,603 91,983 9 
Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Nachmittags. 
Die „Kölniſche Ztg.“ 
gierungseommiſſar er⸗ 
eſetzj⸗Commiſſton, die 
e unter gewiſſen Vor⸗ 
bie Vorlage des Preßgeſetzes 
Seit der früheren Erklärung, 
t das Geſetz über den Eriminalprozeß 
vorzulegen, jet die Situation weſentlich geändert; 
der Bundesrath ſei für die Wiederaufnahme der 
Berathung eines Preß zeſetzes, eine feſte Zuſage 
wegen einer Preßgeſetzvorlage in dieſer Seſſion 
könne er jedoch nicht machen. 
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dich Er dds auf Padang zurückgezogen. 
Der Ausbruch neuer Unruhen in anderen Häfen von 
Sumatra wird befürchtet. N ; 
nag, 23. April. Der Staatsregierung iſt, 
wie don gut unterrichteter Seite gemeldet wird, 
Linerlei Nachricht zugegangen, durch welche das 
geitrige Londoner Telegramm aus Penang beftätigt 
würde. Wie der „Staatscourant“ bereits am 2 
und 21. d. angeigte, wurde Padang zur Militär⸗ 
ftation aus erſehen, von welcher aus zwei Dampfer 
die Verbindung mit Alſchin me. follten, und 
dürfte dieſer Umſtand zu der Nachricht von dem 
Rückzug der Truppen nach Padang und zu anderen 
varaus gezogenen Vermuthungen Veranlaſſung ge. 
geben haben. 

Paris, 22. April. Nachrichten zuſolge, welche 
der hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft aus Madrid 
zugegangen find, ſoll ſich Marſchall Serrano in 
Folge von Differenzen, welche beteeffs der Artillerie 
frage entſtanden, von ber Regierung offen losgeſagt 
und an die Spige einer, von allen und jeden Thron 
prätendenten unabhängigen, neuen confervativ-repu- 
plikauiſchen Ordnunge partei geſtellt, bis auf Weiteres 


auch Madrid verlaſſen haben. 


1, 22. April. Die Modoc Indianer 
baden ſich ſablich von ihrer früheren Stellung in 


Höhlen verſchanzt; die 
I Der Erbfebleicher. 
ARE Hichen von Dr. C. Kolb. 


Aus dem Eng 
(5. Fortſetzung⸗) 


Unionstruppen bereiteten ſich 


— — 


V. 

Walworth fand ihren, kleinen Schützling ſo 
in ſo hübſch, ſo ſpielluſtig und fo bereit, auf 
hre Nleblofungen mit feöfichem Kreifhen und dachen 
zu antworten, daß fl wie Fränzchen nur mit Leid 
der Stunde gedachten, welche ihr „ 
ſollte, und gas ſich daher gern der Vorſtellung hin, 
an dem Knaben Mutterſtelle zu dee WE 
Niemand kam, um ihn zu beanſpruchen. och konnte 
fie dies kaum hoffen. Waren auch die Eltern wahr⸗ 
ſcheinlich beim Schiffsbraude umgekommen, ſo 
ten doch wohl Verwandte vorhanden ſein, die, wenn 
e von der Rettung des Kindes Kunde erhielten, nicht 
ſäumen e erer. So wurde ihr denn in 
That e nec dem Frühftäd — ihr Vater galte 

ſich bere . Büreau begeben — ein Herr 


18 g 3 Kinde 5 
ega zu dem Fremden in 
85 r dee und trug dem Dienſtmädchen auf, 

a . 

Herr 3 inzwiſchen mit unverhehlter 
Aufregung im Zimmer auf und ab. Als die Thür 
aufging und der kleine Fmdling erſchien, wandte ſich 
dom haftig das Auge des Frendden zu; fein Geſicht 
ſchien länger und blaſſer zu rein dabei ſtieß er 
ein langes und trauriges „Ah!“ aus, das faſt mie 
ein Aechzen klang. Das liebe Engelsköpfchen ließ 
ſich nicht verkennen; er wußte, daB er den Leinen 
Uethur Siebald, den einzigen noch lebenden Spröß. 
‘ing und Erben des Milltonärs Fraſer vor ſich 


u Hamburg: Haſengen 


meldet wird, hat ſich das hollin- 


„Jgegekenen „Prov.⸗Corr.“ nach wie vor als geſichert 


Donnerſtag, 24 April. 


ve 
. 


(Avend-Ausaube.) 


1 
Es 


Een 
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ten“ — bemerkt die „Prov.⸗Corr.“ — „daß das 
Vorgehen der Provinz Schlefien, welche ſeit dem 
Jahre 1866 ſo vielfach das Beiſpiel patriotiſchen 
Handelns gegeben hat, auch in anderen Provinzen 
der Monarchie Nachfolge finde.‘ 

Graf Itzenplitz iſt alſo nach dem Telegramm 
in letzter Nummer ſo gut wie ſchon fort und wird 
nur noch kurze Zeit nominell als Handelsminiſter 
geführt werden. Durch die Angriffe der letzten Zeit 
war der ehrliche, aber nur zu ſchwache Mann, wie 
uns gemeldet wird, ſchon fo ängſtlich geworden, daß 
er in den letzten Wochen ſeiner Amtsführung keinen 
weſentlichen Entſchluß mehr zu faſſen wagte, ſondern 
auf jedes begründete oder unbegründete Anſinnen nnr 
die Antwort hatte: „Ich laſſe mich auf Nichts ein, 
bis Alles vorüber iſt.“ 


nach den zuletzt eingegangenen Nachrichten zum, Ans 
griffe vor. In Lavabed fielen 12 Moboc- Indianer, 
darunter 11 tobt, in die Hände der Truppen; ob 
auch die Modoc-Iudianer Gefangene gemacht haben, 
ſteht noch nicht feſt. Die Anſiedler verlaſſen die 
Gegend. 

— 23. April. Seitens der Modoc⸗ Indianer 
wurde am Sonntag ein Angriff auf Munition 
transporte gemacht; die Truppen der Vereinigten 
Staaten erlitten dabei einen Verluſt von einem 
Mann, die Modoc. Indianer wurden schließlich durch 
Geſchützfeuer zurückgewieſen. — Die 1 hat 
eine Unterſuchung über die bei der Geſchäftsführung 
der Commiſſare für die Wiener Weltaus ſtellung vor⸗ 
gekommenen Unxegelmäßigleiten angeordnet. 
ach Berichten aus Havanna if ein Dr 
eret erloſſen worden, wodurch die der Regierung an ⸗ 
hänglich gefinnten Ehefrauen derjenigen Inſurgenten, 
deren Güter eingezogen ſind, wieder in den Beſitz 
dieſer Güter geſetzt werden. 


Danzig, den 24. April. 


Der Reichstag hat geſtern den Antrag der 
Abgg. Völk und Hinſchius in Betreff der bürger ⸗ 
lichen Form der Eheſchließ ung zu einem Gegen. 
ſtande langer und lebhafter Discuſſion gemacht und 
ihn ſchließlich einer Commiſſion überwieſen, welche 
denſelben ſicher dem Hauſe zur Annahme empfehlen 
wird. Es iſt bemerkenswerth, daß kein Vertreter der 
Regierung das Wort ergriff. Wir erinnern daran, 
daß uns ſchon vor einiger Zeit aus Berlin gemeldet 
wurde, daß die Civilehe an höchſter Stelle auf nicht 
erheblichen Widerſpruch geſtoßen fei. Deshalb hat 
auch der Entwurf nicht vom Cultusminiſterium aus. 
gehen können, die Sanction wird aber ſicher nicht 
auf Schwierigkeiten ſtoßen, wenn das aus der Ini⸗ 
tiative der Volksvertreter hervorgegangene Geſetz mit 
erheblicher Majorität von dem Reichstage angenom⸗ wi 
men wird, und dies iſt mit Gewißheit voraus zuſehen, wie unſern 
da ſelbſt die Conſervativen trotz ihrer Bedenken zu 190 — 5 5 
dem Entwurfe ihre Zuſtimmung geben wollen. Wirf 2 5 10 n.“ 
wollen hoffen, daß der Reichstag noch in dieſer Seſ⸗ 333 f i 
fion die Berathung des ſeit Jahrzehnten erſtrebten Die Verfolgungsſucht der latholiſchen Biſchöfe 
Geſetzes zu Ende führen kann. hat einen neuen Streiter gegen ſie ins Feld geführt, 

Im Herrenhauſe verſuchte geſtern Kleiſt-] der durch feine eminenten Erfolge auf einem andern 
Retzow einen nochmaligen Sturm auf die Contin als dem theologiſchen Gebiete ſich einen ehrenvollen 
gentirung der Klaſſenſteuer, der aber vom Finanz⸗ Namen in der ganzen civiliſirten Welt erworben hat, 
miniſter wieder mit leichter Mühe abgeſchlagen wurde den Vater der neuern Bienenzucht Dr. Dzierzon, 
2 urden dielenigen Abänderungen der beide 5 Pfarrer zu Carlsmarkt in Schleſten. 
Steuergeſetze beliebt, welche ſchon 6 unferes lange war er n unterworfen, man 
Blattes nach den Commiſſlonsbeſchlüſſen charakteriſirtſ ſpürte nach, ob er Grundſtücke erworben, Capitalien 
wurden. Aus den Ausführungen einzelner Vertreter ausgeliehen, Zinſen genommen u. ſ. w. Auf einen 
der Städte, die in den beiden letzten Tagen die Ab persönlichen Schritt beim Fürſtbiſchof erfolgte die 
änderungen motivirten, könnte man faſt ſchließen, | Antwort: „Sie haben ſich den Weg zur Gnade 
daß die Luft des Herrenhauſes nicht ohne Wirkung verſperrt!“ um welche zu bitten ihm, wie er ſagt, 
auf ſeine Inſaſſen iſt. — Morgen beginnt das Herren⸗ nicht in den Sinn gekommen war. Er reſignirte des⸗ 
haus die Berathung der kirchlichen Geſetze, halb auf die Pfarrstelle und lebt der Wiſſenſchaft um 
deren unveränderte Annahme nach der geſtern aus⸗ und der Bienenzucht, aber auch jetzt wurde er in⸗ 
quirirt und verfolgt. Der Fürſtbiſchof ſtellte an ihn 
die kategoriſche Frage: „Wie ftehen Sie zum Dogma 
der päpſtlichen Unfehlbarkeit?“ Als Dz. ſchwieg, wurde 
gegen ihn auf Grund von Denunciationen eine lirchliche 
Unterſuchung eingeleitet. Der Angegriffene erläßt nun 
in der heute eingegangenen „Schleſiſchen Zeitung“ 
ein offenes Antworlſchreiben an den Fürſtbiſchof Dr. 
Förſter, in dem er dieſem ſein eigenes Verhalten 
vorhält und ausführt, daß die päpftliche Unfehlbar⸗ 
Sitzungen am 5. Mai wieder aufnehmen. keit niemals Lehre der allgemeinen Kirche war und 

An anderer Stelle beſpricht die „Prov.⸗Corr.“ es auch niemals ſein wird. Das Schreiben, das 
die lebhaften Vorbereitungen, welche zu den bevor- nicht verfehlen wird, ſchon wegen des Schreibers 


ſtehenden Wahlen bereits innerhalb der verſchiedenen großen Einvruck zu machen, ſchließt mit den Wor⸗ 
welche die bisherige Entwicke⸗ unfehlbar, der allwiſſende und allmächtige ee 
i 


Mer 


zum 


Die 
nicht 


daß 


ihm 


burg 


entſpricht unſern frühern Meldungen. 
daraus noch Folgendes hervor: „Mag man das bei 
Actiengeſellſchaften 


und 


gilt. Die definitive Erledigung dieſer Geſetze wird, 
wie das Blatt annimmt, in etwa 14 Tagen erfolgt 
fein. Das Abgeordnetenhaus“, ſchreibt das officiöſe 
Organ weiter, „wird vorausſichtlich etwa zu der⸗ 
ſelben Zeit feine unterbrochenen Arbeiten wieder auf 
nehmen und vor Ende Mai zum Abſchluſſe führen 

u Wir wir aus gut unterrichteter Quelle 
„ wird das Abgeordnetenhaus ſeine 


eine 


lage 


Parteien getroffen werden. Sie conſtatirt, wie ſei⸗ ten: „Nach meiner Ueberzeugung iſt nur Einer vom 
tens aller derjenigen, 

lung Preußens und Deutſchlands vor einer ernſten aller Dinge, der heilige Vater im Himmel. Ob es 
Gefährdung durch ſtaatefeindliche Parteien zu be- auch einen, wenn auch nur momentan und bedingt 
wahren wünſchen, vor Allem das Bedürfniß eines ‚Unfehlbaren auf Erden giebt, können Sie herausleſen 

7 — Zuſammenſchließens zu ſolchem Zwecke em⸗ aus dem Namen jenes höheren, reinen Geiſtes, den der 
pfunden werde. 


ſind 


„Was ſoll ich an dieſen denken? Hat er ſe an 
uns gedacht? Haben wir je einen Stüber von all 
ſeinem Mammon geſehen, oder ſtehen wir auch nur 
mit einem Cent in ſeinem Teſtament? Zudem, was 
kann es ihm bei ſeinem Zuſtand ausmachen?“ 

„Sehr wahr — aber das Kind —“ 

„Für das Kind will ich ganz gut ſorgen; es 
‚fon ihm nichts abgehen. Ich werde ſchon ein ge⸗ 
leignetes Unterkommen für den Knaben finden.“ 
„Ja, das könnten wir freilich.“ a 
„Wenn er in die Hände von Siebalds Bruder 


Sein Blick war dabei fo traurig, daß Eda 
Mitleid mit ihm hatte. 


hatte. 
ein aufrichtiges 
„DR es nicht das Ihrige?“ fragte ſie. „Ach 
Himmel, ich bedauere es ſehr.“ 
„Nein, nein — es iſt nicht, wie ich hoffte und 
„Es thut mir 


Sie 


erwartete“, entgegnete der Fremde. 
leid, daß ich Sie bemüht habe. — 
„Darf ich fragen, ob Sie geſtern einer der 
Paſſagiere des Henry Clay waren?“ fuhr Eda fort. 
„Nein — ich — ich nicht“, antwortete der Der 
ſucher flotternd, „aber ein ſehr naher Verwandter von 
mir. Sie müſſen meine Aufregung entſchuldigen. kommt, fo wird dleſer auch fein Vormund; das ganze 
Guten Morgen.“ Vermögen geht dann auf die andere Geite und wir 
Herr Mink entfernte ſich raſch und eilte nach | find fo arm als je.“ | 
8 um die Hiobspoſt ſeiner harrenden Gattin zu „Ja ich ſehe das ein. Du haſt mich über⸗ 
überbringen. Sein geängſtigter Geiſt war anfangs zeugt. Aber wie Du ſagſt, man darf keine Zeit ver 
ine und ſchwankend; aber noch ehe er ſeine lieren. 
ohnung erreicht, hatte er ſich zu einem beſtimmten „Keine Minute. Ich habe eben gedacht —“ 
Entſchlus aufgerafit Er wollte feine glänzenden „Auch ich“, unterbrach ihn Dame Honora haſtig, 
Hoffnungen nicht fo leichthin aufgeben. Ein kühner da ihr fein Denken etwas zu langſam zu gehen ſchien. 
Zug konnte ihm den Preis ſichern und er war willens, „Wir lönnten die Judith Mallowe —“ 
nichts unverſucht zu laſſen. „Dieſelbe Perſon, die mir auf dem ganzen Her⸗ 
„Wir müſſen Jemand finden, der dieſes Kind ws vorſchwebte“, ſagte Eben, 
für ſich in Anſpruch nimmt“, ſagte Mink, nachdem nen eigenen Scharſſtun. 
er ſeiner Frau die gemachte Entdeckung mitgetheilt. 
„Daß es Arthur iſt, kann keinem Zweifel unterlie⸗ 
gen und Siebalds Freunde werden nicht ſäumen, ihn 
zurückzufordern, wenn wir ihnen nicht den Vorrang 
5 iche Abſichten vermuthen wird.“ 


abgewinnen.“ 

Honora lam dieſer Vorschlag nicht unerwartet; . . Ja, ja, und wir wiſſen, 
er erſchreckte fie deshalb nicht im Geringſten; den⸗ Gewiſſenabedenklichkeiten nicht 
noch hielt fie es für angemeſſen, eine kugendhafte „Wir verlangen von ihr ; 
Anwandlung zu zeigen. „O, Eben, denk an den Kind hole. Es wird ſich ſchon ſonſt Jemand doch 
alten Mann“, ſagte ſie. finden, dem man es in Pflege geben rann, und fo iſt gie, 


fähr 


— 


ihm 


fo auf's Geld erpicht. Dabei hat fie 


25 ſo daß man bei ihr keine Täuſchung oder welt⸗ und 


und Bub. Moſſe; n Seip Kugen Fort un 


entlich 1 Wal. Ftſtellnagen werben in der Expedition (SHetterhugergafje No. 4) und auswärts del allen 
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den Ueberwinder des Geiſtes der 
Lüge verehren und dem zur Ehre 
vollen Tempel erbaut haben, 

Mi — cha — eli, — Qui 


gierung hält es für 


reichstreue polniſche 


— Die 
Gerüchtes, daß die Reife unſeres Kaiſers nach Peters⸗ 


findet es Preußens für unwürdig, 
Prinzeſſinnen das 
orthodox⸗griechiſchen 
quoqne 


Kirche der hh. nus 
er beſonders verehrt wird, einen dreitägigen Gottes ⸗ 


kennen. 
die Holländer ſchon verſchiedene Male ganz derglei« 
chen ſchlimme Erfahrungen gemacht haben, wie z. B. 
auf Bali und auf Celebes. Dazu kommt denn noch, 
daß man gar nicht einmal genügend weiß, weshalb diefer 
ganze Krieg angefangen iſt. Nach Ablauf der Regen ⸗ 
zeit kommt die zweite 


Zuſtand iſt derartig, daß, in Erwägung des 


zu wir es brauchen. 


wir fie hier haben, und in der 
die Sache noch reiflich überlegen.“ 


Bruder Arthur auf dieſe oder jene indirecte 


letzterem ein großer 
hatte er doch zur Zeit nicht 
fügen, 
ſprüche ihm näher lagen. 


terliches oder meinetwegen großmätterlihes Ausſe⸗ im Haus umher; 


Schweſter, 
daß fie es mit den ſchönes, fanftes, 
ſehr genau nimmt.“ ſechszeyn Jahren, 
blos, daß fie das ihrem 


1873. 


offart und der 
te einen pracht⸗ 
aus dem Naiiten 
Quis — sjeut — Deus? 
et salvavi animam meam.‘ 
letzt die Ernennung des 


Rei: Wotan alten anginnaunen, 
an Berta d Wc. 
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iſt Gott? Dixi 
In Oeſterreich iſt 


Lemberger Bürgermeiſters Dr. Florian Ziemialkowskt 


Miniſter ohne Portefeuille Abi: Die Re 

nöthig, die Polen zu verſöhnen. 
Verfaſſungspartel iſt aber mit dieſem Schritt 
zufrieden, das hervorragendſte Organ derſelben 


bezeichnet ihn als nicht dem Geiſte der Verfaſſung 
und der einſeitlichen Entwickelung Oeſterreichs ent⸗ 
ſprechend, es läßt aber die 


Hoffnung durchblicken, 
Miniſter gelingen werde, eine 
Partei zu ſchaffen. Das dücfte 
dem beſten Willen ſchwerlich gelingen. 
fr. Pr.“ ſchreibt in Veranlaſſung eines 


es dem neuen 


aber bei 
„N. 


die Verlobung einer preußiſchen Prinzeſſin mit 


einem ruſſiſchen Großfürſten im Gefolge gaben 
werde, einen Leitartikel, der offenbar 


von Ruſſenfurcht 
iſt. Das Blatt 
daß eine fener 
„reine Evangelium" gegen ben 
Glauben vertauſchen ſolle. Tu 


Ruſſenfeindſchaft eingegeben 


Der Papſt ſcheint ſich wieder einer beſſern 


die if 
die yebition an 
g die Exp 75 uch 


Be uns 
eiſe eine 


Obgleich die Details noch fehlen, ſo iſt das, was 


Armee von 4000 Mann in das faſt ſichere Verderben. 
br jetzt über den Kampf bekannt geworden ift, genug, 


das Kopfloſe des ganzen Unternehmens zu er⸗ 


Und ſo etwas konnte geſchehen, nachdem 


i Expedition an die Reihe, und 
ſolche wird dann ganz anders ausgerüſtet ſein 


müſſen, will fie nicht das Schickſal der erften er⸗ 
leben. Der Eindruck, den die Nachricht der Nieder⸗ 


in den übrigen niederländiſchen Beftgungen her⸗ 


vortufen wird, ſchadet jedenfalls dem holländiſchen 
Preſtige, ſo daß die Regierung überall auf ihrer Hut 
ſein muß. Der Wortlaut des Regierungs⸗Telegramms 


Kriegsihanplag vom 17. April lautet: „Die 


Truppen erlitten geſtern eine empfindliche Niederlage 
beim Kraton (Burg des Sultans). In Folge deſſen 


fie in das Strandbivouak kaun Der 
Ermägı onfung, 
Rückzug der Expedition in Berathung ge⸗ 


„Es iſt zu wünſchen und zu erwar- wir als den Eiferer für die Ehre Go'tes und als nommen werden ſoll.“ 


es nicht nöihig, ihr zu viel Gewalt einzuräumen. 


darf nicht erfahreu, weſſen Kind es iſt und wo⸗ 
Verſtehſt Du?“ 
Ich kr ihr nichts, bis 


„O la, ich begreife. 
wiſchenzeit läßt ſich 


VI. 
Thomas Siebald war feines Zeichens ein Ad⸗ 


vocat, ein bequemer, gutmüchiger Mann von unge⸗ 


fünfunddreißig Jahren, der während der zehn 


Jahre ſeiner juriſtiſchen Praxis aus ſeinem Beruf 
nie hinreichende Mittel erworben hatte, um ſeinen 
Lebensunterhalt zu beſtreiten, ſo daß ſein füngerer 

fe 


e 
unter die Arme greifen mußte; denn obſchon 
Reichthum in Aus ſicht . 
ber viele Mittel zu ver ⸗ 
und außerdem waren noch andere, deren Au⸗ 
Es waren nämlich auch 


Schweſtern vorhanden. Die eine davon, Sur 


wei 
fange Siebald, war um einige Jahre älter als Tho 
hocherfreut über ſei⸗ ma; und von einem weit energiſcheren Charakter, 
verſtändig, voll Selbstvertrauen und ebenſo flag. 
„Sie iſt ſo verſchmitzt wie ein Advokat und eben ald ihr Bruder träge; fie beſaß ein ziemlich unge» 
ein gutes müt⸗ ſtümes Temperamen 


t und fuhr ſtets wie ein Sturm 
dafür folgte aber auch Ordnung 
Sauberkeit allen ihren Pfaden. Die andere 
Marta, die jüngfte in der Famſle, ein 
blauäugiges Mädchen von ungefähr 
artele in in ihrem Charakter me 

Bruder, als der entſchiedenen Suſanne nach; 
lag in ihr eine Welt don ſchlummernver Eier» 
vie lever edlen Regung ſchnell ſich aufſchloß und 
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Deutſchland 

e Berlin, 23. April. Vom Reichskanzler⸗ 
amte find Anfragen an die Bundesregierungen er⸗ 
gangen, wie ſie ſich zur Creirung von Reichscom⸗ 
miſſariaten für Eiſenbahnen ſtellen. Sei⸗ 
tens mehrerer Regierungen ſind durch ihre Bundes⸗ 
bevollmächtigten Erklärungen abgegeben worden, 
welche der Abſicht einer Uebertragung der Privat- 
und Landes bahnen auf das Reich förderlich erſchei⸗ 
nen. Um der Angelegenheit im Reichstage ſelbſt 
einen entſcheidenden Ausdruck zu geben, hat die Li 
berale Reichspartei die meiſten Fractionen zur Bil- 
dung einer freien Commiffion aufgefordert, welche 
heute bereils zuſammentreten wird. — Die geſchäft · 
liche Behandlung des Reichs bud gete, das in den 
nächſten Tagen dem Haufe vorgelegt werden foll, 
ruft in Abgeordnetenkreifen mannigfache Differenzen 
hervor. Einerſeits herrſcht keine große Geneigtheit 
vor, den ganzen Etat an eine Commiſſion zu über- 
weiſen; andererſeits ſpricht man ſich jedoch dafür 
aus, daß der Militair⸗ und Marineetat in Verbin⸗ 
dung mit den Militärgefegen an die Budget. 
Commiſſton gelange. Unter den mannigfachen trifti⸗ 
gen Gründen wird auch angeführt, daß die Ernen⸗ 
nung von Commiſſariengruppen ſich nicht ſonderlich 
bewährt und für die umfaſſende Prüfung der dies⸗ 
jährigen Militärvorlagen, die ſämmtlich in finan⸗ 
zieller und volkswirthſchaftlicher Beziehung den Etat 
berühren, nicht ausreichen. Die nothdürftigen In⸗ 
formationen der Regierung an die Haus commiſſare 
erſetzen nicht die Erklärungen vor einer regelmäßi⸗ 
gen Commiſſion und verleiten häufig zu einfeitigen 
Anträgen im Intereſſe der Regierungs vor lagen. Da- 
gegen wird ledoch eingewendet, daß die Commiffa- 
riengruppen einen Ideenaustauſch zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Volksvertretung über einzelne ſchwie⸗ 
rige Materien des Budgets weſentlich gefördert har 
ben. Es ſei deshalb nicht wünſchenswerth, daß die 
Ernennung der Hauscommiſſare unterbliebe, wenn 
es auch angemeſſen erſchiene, die Geſetzentwürfe über 
die neue Militärorganiſation, über die Verbeſſerung 
der Lage der Unteroffiziere, den Bau von Cadetten⸗ 
häuſern zc. der Budget⸗Commiſſion gleichzeitig mit 
dem Militär⸗ und Marineetat zu überweiſen. Die- 
ſer letzteren Auffaſſung dürften ſich die liberalen Par» 
teien zuneigen. Verhandlungen find im Gange, 
welche in dieſem Sinne die geſchäftliche Behandlung 
des Budgets regeln ſollen. — Schulze ⸗Delitzſch 
wird in den erſten Tagen des Auguſt in Wien den 
Berbandstagen der dortigen Genoſſenſchaften bei⸗ 
wohnen und fo zum erſten Male in Oeſterreich vor 
das Forum der Oeffentlichkeit treten. 

— Bekanntlich umfaßt das Geſetz, betreffend das 
Verbot des Jeſuitenordens, außer di ſem Orden 
ſelbſt auch die 1 verwandten geittlichen Ge. 
noſſenſchaften. Welche Orden unter dieſen Begriff 
fallen, iſt ſeit Erlaß jenes Geſetzes Gez enſtand ein⸗ 

ehender Unterſuchung geweſen. Dem betreffenden 

usſchuß des Bundesraths ſoll jetzt ine Vorlage 
zugegangen ſein, wonach zunächſt fünf Orden, als 
den Jeſuiten verwandt, unter das Verbot fallen follen. 
Wahrſcheinlich find dies die Redemptoriſten, die Laza⸗ 
riſten oder Vincentiner, die Väter vom h. Geiſte und 
die Schweſtern vom h. Som Jeſu. Eine dieſer 
dem Verbote verfallenden Genoſſenſchaften zählt nicht 
weniger als 16 Niederlaſſungen. Es handelt ſich 
ge nur um eine Ausführungebeftimmung für das 

eſuitengeſetz, die alſo vom Bundesrath allein erle⸗ 
digt wird. g 

— Es ſteht nunmehr feſt, daß an die Mitglieder 
des Reichstages die Einladung zur Fahrt nach 
Wilhelms hafen ergehen wird. Es find dorthin 
bereits die erforderlichen Anordnungen ergangen. 
Der Ausflug würde zwiſchen dem 19. und 22 Mai 
angetreten werden. Die Abgeordneten würden von 
hier nach Bremen und Bremerhafen fahren und von 
da aus durch einen großen Lloyddampfer zur Se 
nach Wilhelms hafen geführt werden. 

— Die deutſche Reichsregierung erhielt heute 
eine Depeſche der portugieſiſchen Regierung, 
in welcher dieſe anzeigt, daß ſie den zur Erfor⸗ 
ſchung des Innern von Afrika abzuſendenden 
Mitgliedern der deutſchen geographiſchen Geſellſchaft 
einen Regierungsdampfer zur Dispoſiton ſtelle. Im 
Reichskanzleramte zeigte man ſich geneigt, der ge⸗ 
lehrten Expedition materielle Unterſtützung zu ge⸗ 
währen. Uebrigens wird demnächſt im Reichstag 
der Antrag eingebracht werden, im Etat eine Summe 
von jährlich 100,000 . für die Unterſtützung ge⸗ 
lehrter Forſchungen in fremden Welttheilen aus⸗ 
zuwerfen. 

— Im „Hamburger Correſpondenten“ wird leb⸗ 
haft Klage erhoben über die ſtets wiederkehrenden 
Strikebewegungen der Bauarbeiter, welche 
„mehr und mehr in den Dispoſitionen von Bau⸗ 
übernehmern und Architecten einen bedeutſamen Fae⸗ 
tor, mit dem man rechnen muß, wie mit Froſt und 
Schnee bei Winterzeit“, bilden. Das Uebel iſt auch 
außer Hamburg verbreitet und es beſteht auch nicht 
ausſchließlich im Bauhandwerk. Beachtungswerth 


aber ſcheint für weitere Kreiſe und auch für andere 


Geſchäfte die dabei gemachte Bemerkung, es liege 


„der erſte und eigentliche Grund der Arbeiterbewe⸗ 


ung in der früheren ſchablonenmäßigen Behand» 
ung der Arbeiter durch die Arbeitgeber, in der Un⸗ 
gerechtigkeit, mit der der ſtrebſame Arbeiter behandelt 
und mit ſeinen Anſprüchen in das allgemeine Ni⸗ 
veau der mittleren Arbeits ſätze zurückgedrängt iſt.“ 
Zu den unglücklichſten und verderblichſten Maximen 
vieler Gewerkvereine, nicht bloß bei den Bauge⸗ 
werken, gehört die Abneigung gegen Stüdlohn und 
das Streben für „Gleichheit der Lohnſätze.“ Die 
Tages- oder Wochenlohnſätze lzunen doch nachhaltig 
und auf wirthſchaftlich vorthellhafte Weiſe nur ſich 
heben mit Hebung der durchſchnittlichen Arbeits“ 
leiſtung; jene Maximen der Gewerkvereine haben 
aber die böfe Tendenz, die Durch ſchnitts-Leiſtungen 
ſinken zu machen. „Die unglückliche Rückſichtnahme 
auf faule und unverſchämte Geſellen“, ſo heißt es in 
dem erwähnten Hamburger Artikel, „die Bequem⸗ 
lichkeit bei der Abrechnung und die ſonderbare Idee, 
daß ein Geſelle nicht mehr als ſo und ſo viel verdienen 
dürfe, iſt denn thatſächlich die Veranlaſſung gewe⸗ 
ſen, daß auch der gute und ſtrebſame Arbeiter Ange⸗ 
chts der Unmöglichkeit, ſich durch Intelligenz und 
Fleiß aus dem Arbeiterſtande zu erheben und Capi⸗ 
taliſt zu werden, der nivellirenden Strömung in der 
Arbeiter⸗Bevölkerung nachgegeben hat und ſich mit 
einem mittleren Lohnſatze zufrieden giebt. So iſt 
dieſe unſinnigſte aller Forderungen: gleiche Lohn⸗ 
ſätze für alle Geſellen, durch ein Syſtem genährt, 
nach welchem der Meiſter dem fleißigen Geſellen, 
dem intelligenten Polir heimlich ein kleines Gratial 
in die Hand drückte und meiſtens noch großen Dank 
erntete, da der fleißige Geſelle in der Regel auch di 
zweifelhafte Tugend der Beſcheidenheit hatte.“ 

Poſen, 22. April. 
Schuljahres am geſtrigen Tage fängt die Angelegen 
heit in Betreff der Ertheilung des katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts an den höheren Lehranſtalten an 
ſich zu klären. Am hieſigen Mariengymnaſtum 
ertheilt der einzige geiſtliche Religionslehrer unſerer 
Provinz, welcher nicht ſuspendirt worden iſt, Lie. 
Vielewicz, den Religionsunterricht in deutſcher 
Sprache. In den unteren Klaſſen jedoch, deren 
Religionslehrer ſuspendirt worden, findet zunächft 
kein katholiſcher Religionsunterricht ſtatt; ebenſo 
verhält es fich in der hieſigen Realſchule. — In 
Schrimm hat ſich ein Comité gebildet, welches 
dafür forgt, daß die Regierungsverfügung in Betreff 
der Ertheilung des Religionsunterrichtes in der deut⸗ 
ſchen Sprache umgangen werde. Dieſes Comité 
läßt ſich von jedem Schüler, welcher in der Sakri⸗ 
ftei der ehemaligen Franziskanerkirche den Reli⸗ 
gionsunterricht, mit deſſen Ertheilung ſich fortan die 
Geiſtlichen Nalentz und Wawrzyniak befaſſen werden, 
vier Thaler jährlich zahlen, welche zur Beſchaf⸗ 
fung von Utenſilien und zu Remunerationen für die 
Geiſtlichen verwendet werden ſollen. — Der ehemalige 
Religionslehrer v. Stablewski ift für den Muth, 
den er durch das Nieder legen feines Amtes 
bewieſen hat, durch die Probſtei in Wreſchen 
belohnt worden. 

Frankfurt a. M., 23. April, Nachm. Die 
Ruhe iſt weiter nicht geſtört worden. Die beiden 
geſtern hier eingetroffenen Bataillone des 87. Regi⸗ 
ments kehren heute nach Mainz zurück, die beiden 
Bataillone aus Homburg und Wies baden verbleiben 
vorläufig noch hier. g 

Aus Metz, 19. April, wird der „Str. Z.“ 
mitgetheilt, daß der Unteroffizier, welcher vor 
einiger Zeit einem hieſigen Apotheker, der übrigens 
bereits wieder vollſtändig geheilt iſt, einen Säbel⸗ 
hieb auf den Kopf gegeben hatte, zur Degradation 
und zwei Jahren Feſtung veruntheilt worden iſt. 

efterreich- Ungarn. 

Wien, 23. April. Die Ernennung des ſeit⸗ 
herigen Bürgermeiſters von Lemberg Dr. Ziemial⸗ 
kowski zum Miniſter ohne Portefeuille wird von 
der heutigen „W. Z.“ veröffentlicht. 

— 23. April. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes nahm der neuernannte Mi⸗ 
niſter Ziemialkowski zum erſten Male auf der Mi⸗ 
niſterbank Plat; das Haus nahm die Wahl der 
Delegirten für Galizien vor und erledigte auch die 
übrigen Punkte der Tagesordnung. In feiner Schluß⸗ 
rede gab der Präfivent Hopfen eine Ueberſicht über 
die Thätigkeit des Reichsrathes, wies auf das künf⸗ 
tige aus directen Wahlen hervorgehende Abgeordne⸗ 
tenhaus hin, welches die parlamentariſchen Rechte 
im Namen des Geſammtreiches und für daſſelbe aus ⸗ 
üben werde und ſchloß mit dem Ausdrucke treuer 
Anhänglichkeit und Dankbarkeit für den Kaiſer, dem 
ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde. — Im 
Herrenhauſe wurde gleichfalls die Berathung 
ſämmtlicher bisher noch nicht erledigter Geſetzent⸗ 
würfe zu Ende geführt. W. T.) 
England 


Lond on, 22. April. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes verlangte Eaſtwick Mittheilung 


SSS 
namentlich raſch anſprach, wenn die Seite des Mit⸗ 
leids berührt wurde. 

Thomas Siebald und ſeine beiden Schweſtern 
bewohnten in Brooklyn ein kleines Haus, das auch 
Arthur vor ſeiner Verheirathung getheilt hatte. Ihre 

ern waren in mittlerem Alter geſtorben, und da 
die Brüder damals erſt achtzehn und zwanzig, Marie 
aber kaum ein Paar Jahre zählte, ſo fiel die Laſt 
des Haus halts hauptſächlich Sufanne als der älter 


en in der Familie zu. Das kleine Salair des älte⸗ 
en Sohnes 


e 
2 — der dadurch bald bei ihm ſehr in Gunſt 
kam; ja, er nahm ihn ſogar zu ſich ins Haus. Anna 
Fraſer bedurfte nicht des großen Reichthums, der ihr 


im Ausſicht ſtand, um die Achtung — verſtän⸗ 


» 


digen jungen Mannes von Geſchmack zu gewinnen, 
und Arthur glaubte, er würde ſie geliebt und um ſie 
geworben haben, wie beſcheiden auch ihre zeitlichen 
Verhältniſſe geweſen wären. 
wurde er der Schwiegerſohn des Millionärs, ein 
Verhältniß, dem er zur Zeit allerdings keinen be⸗ 
ſonderen pecuniären Vorſchub verdankte; doch kam 
er dadurch in die Lage, die beſcheidene Stellung 
ſeiner Schweſtern und ſeines Bruders namhaft zu 
verbeſſern. 

Wie die ganze Stadt hatte auch Thomas ſchon 
am nämlichen Nachmittag von dem ſchrecklichen Un⸗ 
glücksfall auf dem Fluſſe gehört, obſchon die erſten 
Berichte natürlich noch keine Lifte der Verunglückten 
gaben. Er wußte, daß Arthur mit ſeiner Familie 
nach Saratoga gegangen war, erwartete aber ihre 
Rückkehr nicht ſo früh, daß er gefürchtet hätte, ſie 
könnten auf dem fo ſchwer heimgeſuchten Dampfboot 
geweſen ſein. Als endlich am anderen Tag die 
Siebaldsfamilie auch dieſen Theil der Hiobspoſt durch 
die Morgenzeitungen erfuhr, kannte ihr Schmerz, 
ihr Jammer keine Grenzen; doch griffen ſie mit weh⸗ 
müthiger Freude nach der Hoffnung, das gerettete 
Kind dürfte ihr kleiner Neffe ſein, den ſie alle zärt⸗ 
lich liebten. Thomas entſchied ſich zunächſt dafür, 
nach den Leichnamen ſeiner verunglückten Verwandten 
zu forſchen und ſie heimzubringen; damit aber keine 
Zeit verloren gehe und ihren Aengſten in Betreff 
des Kindes ein Ende gemacht werde, ſollte Maria 
ſich unverweilt nach der 34. Straße begeben und, 
wenn ihre Hoffnungen ſich erfüllten, ſich den Knaben 
übergeben laſſen. (Fortſ. folgt.) 


— 


Mit Beginn des neuen W̃᷑ 


Zwei Jahre fpäter- 


der auf die Ereigniſſe in Khiwa bezüglichen diploma⸗ 
tiſchen Correſpondenz. Auf ſeine Bemerkung über 
die beunruhigenden Nachrichten von weiteren Fort⸗ 
ſchritten Rußlands und über die Räthlichk' it einer 
intimen Verbindung Englands mit Berfien erwiderte 
der Unterſtaatsſecretär im Departement für Indien, 
Grant Duff, man verſpreche ſich von dem bevorſte⸗ 
henden Beſuche des Schahs von Perfien, welcher die 
berzlichſte Aufnahme finden werde, die beſten Erfolge. 
Von weiteren Fortſchritten Rußlands ſei nichts be⸗ 
kannt, was Unruhe erregen könne. — Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger von Rußland und deſſen Ge⸗ 
mahlin werden in der Mitte des Monats Mai zu 
einem Beſuche ar! biefigen dofe erwartet. (W.T.) 
a 


nkreich. 

Paris, 21. April. Heute Abend ſind die letzten 
Wahlverſammlungen. Das unter dem Kaiſer⸗ 
reich erlaſſene Geſetz gilt noch, dem zufolge die 
Wähler ſich fünf Tage ſammeln müſſen, ehe ſie vor 
die Wahlurne treten. — Die Aufſtellung des Oberſt 
Stoffel als legitimiſtiſch⸗bonapartiſtiſchen 
Candidaten iſt eines jener unvorhergeſehenen Dinge, 
die in Paris eine ſo große Rolle ſpielen. Bei Er⸗ 
nennung von Ausſchußmitgliedern ſchlug am Sonn- 
abend im Saale Hertz der Vorſitzende an vierter 
Stelle „Herrn Stoffel“ vor. „Ja, ja, antworteten 
die Zuhörer, „ernennen wir den Oberſten!“ Auf 
Bemerken des Vorſitzenden, es handle ſich nicht um 
den Ober ſten Stoffel, ſondern um einen ehrſamen 
Handelsmann dieſes Namens, entgegnete einer: 
„Schon gut! Es lebe der Oberſt!“ Und dieſer 
kam ins Comité, und iſt nun der Candidat des 
„Ordre“ und der „Union“. Es liegt auf der Hand, 
daß die Legitimiſten und Bonapartiften mit dieſem 
Namen auf die Revanchegelüſte der Pariſer ſpecu⸗ 
liren, und geſchickt iſt dieſe Berechnung allerdings. 
enn Stoffel auch diesmal in Paris nicht durch⸗ 
dringen wird, ſo hat er doch jetzt Ausſicht, bei den 
allgemeinen Wahlen einen Sitz zu erlangen, und 
Gelegenheit, eine politiſche Rolle zu ſpielen. Oberſt 
Stoffel iſt eine bedeutende militäriſche Capacität und 
an ſolchen hat Frankreich keinen Ueberfluß. Thiers 
hat fortwährend unglückliche Verſuche gemacht, mit 
denſelben Leuten, die jetzt offen Hand in Hand mit 
den Imperialiſten gehen, ſich eine Maſorität zu 
ſchaffen. Durch die Candidatur Stoffel iſt nach 
dieſer Seite hin, freilich ohne feinen Willen, die 
Stellung der Regierung klarer geworden; die Legi⸗ 
timiſten gehen zehn Mal lieber zu den Bonapartiſten 
über, als daß fie die Befeſtigung der Republik zu: 
geben; und wie fte, jo die Ultramontanen. — Der 
Präfldent der National⸗Verſammlung, Buffet, 
ſcheint Thiers eine Lehre geben zu wollen; er kommt 
zwar Morgens nach Paris, begiebt ſich des Abende 
aber regelmäßig nach Verſailles zurück, um dort die 
Nacht am Parlamen sſitze zu verbringen. 


elgien. 

Brüſſel, 23. April. Die Repräfentanten- 

kammer nahm heute den Geſetzentwurf betreffend 

die Aufnahme einer Anleihe von 240 er mit 
. T.) 


K „ 

Conſtantinopel, 21. April. Die Pforte hat 
den Vertretern der Großmächte mitgetheilt, daß die 
Getreide⸗Ausfuhr aus Ruſtſchuk und Widdin 
wegen des Mangels an Cerealien auf die Dauer von 
drei Monaten verboten iſt. 


ftralien. 

* Melbourne, 18. April. Auf dem Hambur⸗ 
ger Schiff „Alardus“, welches eben hier angekom⸗ 
men iſt, ſind 32 Sterbefälle bei der Ueberfahrt 
eingetreten. Der Capitän des Schiffes hat ſich 
geſtern das Leben genommen. — Das franzöſi⸗ 
ſche Transportſchiff „Orne“ iſt mit den gefan⸗ 
genen und für Neu Caledonien beſtimmten Commu⸗ 
niſten angekommen. Dem Schiffe ſind die Vorräthe 
an Lebensmitteln ausgegangen und 419 an Bord 
ſind an Scharbock erkrankt. 

Amerika. 

* Newyork, 20. April. Weitere Nachrichten 
über das Erdbeben in San Salvador reduci⸗ 
ren den Verluſt an Menſchenleben auf die Zahl 500 
und den an Eigenthum auf 7 Mill. Dollars. Der 
erſte Stoß am 4. März war ein leichter, die Ein⸗ 
wohner verließen ihre Häuſer und campirten im 
Freien. Die ſtärkere Erſchütterung am 5. März 
ließ nur zivei Gebäude ſtehen; ein Feuer brach aus, 
das jedoch bald gelöſcht wurde; auch gelang es den 
Behörden, die Plünderungsverſuche zu unterdrücken. 
Alle Ortſchaften im Umkreiſe von 8 deulſchen Mei⸗ 
len haben mehr oder weniger gelitten. . 


74 gegen 10 Stimmen an. 
T 


Reichstag. ü 
18. Sitzung am 23. April. 

Erſte Berathung des von den Abgg. Völk und 
Hinſchius eingebrachten Geſetzentwurfs über die 
bürgerliche Form der Eheſchließ ung. — Abg. 
Dr. Völk: Wenn die Begründung der Familie und 
die Familie ſelbſt die Grundlage eines geordneten 
Staatsweſens iſt, ſo kann dieſe Grundlage nicht von 

ewalten abhängig gemacht werden, welche außerhalb 
oder neben dem Staate ſich entwickelt haben. Daß 
das Bedürfniß der Vorlage ein dringendes iſt, be» 
weiſen zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 
Es wird in vielen Ländern Deutſchlands dem Staats, 
bürger die Eingehung einer Ehe geradezu unmöglich 
gemacht, wenn er ſich nicht zur Beantwortung gewiſſer 
fichlihen Dogmen und Streitfragen verſtebt. Noch 
in dieſem Monat v pril verweigerte ein Pfarrer in 
meiner Heimath die Einſegnung einer Ehe, weil der 
Bräutigam ſich nicht dazu verſtehen wollte zu 
erklären, er glaube an die Unfehlbarkeit des 
Papſtes. (Hört!) Zum Glück war die Braut pro⸗ 
teſtantiſch, ſo daß die Ehe in ihrer Kirche geſchloſſen 
werden lonnte. So iſt von der Willkür irgend eines 
Pfarrers gegenwärtig die Einſegnung einer Ehe ab» 
hängig. Daß die obligatoriſche Civilehe dem rell⸗ 
giöfen, Bedürfnſſſe durchaus nicht entgegen iſt, ber 
weiſt einfach die Thatſache, daß fie in Läadern 
exiſtirt, denen man ein lebendiges, religiöſes Gefühl 
nicht abſprechen kann. Die Noth⸗Civilebe kann in 
keiner Weiſe als ausreichend betrachtet werden. Der 
Staat erfüllt ſeine Aufgabe gegenüber ſeinen Ange⸗ 


hörigen nicht, wenn er fie anweift, zur Begründung ſt 
einer Familie da und dort gleichſam betteln zu gehen. ſp 


Man weiſt dem Staat eine ganz und gar unwür⸗ 
dige Stellung an, wenn er als letztes äußerſtes Aus⸗ 
kunftemittel für einen Act von ſolcher Bedentung 
die N geſtattet. Man hat vom Gewillen® 
zwang geſprochen, 5 
Gerade durch Einführung der Civilehe werden die 

Prieſter von dem Gewiſſenszwang befreit, eh fie 
gegenwärtig etwa fühlen könnten. Die Religions. 

diener aller Confeſſionen können dem Staate nur dienſt⸗ 

bar fein, wenn er fie von der Pflicht befreit, die Ein⸗ 


den die Civilehe hervorrufen ſoll. fraction 


ſegnung einer Ehe vorzunehmen, deren Vollzug fein Ge⸗ 


wiſſen beſchwert. Wir haben das Geſetz vorgelegt, weil 
wir nach der Erllärung der Reichsregierung nicht 
erwarten konnten, daß in dieſer Seſſion von ihr ein 
derartiger Geſetzentwurf eingebracht wird und es im 
dringenden Intereſſe des Staats und der Staats⸗ 
bürger liegt, ſo bald als möglich zu einer geſetzlichen 
Regelung dieſer Frage zu gelangen. Die Berathung 
dieſes Geſetzes wird uns freilich weſentlich erleichtert 
werden, wenn die Regierung das von ihr verſprochene 
Geſetz wegen Ordnung der Civilſtandsregiſter uns 
recht bald vorlegt. Unſere Vorlage will nur die 
Form der Eheſchließung feſtſetzen, keineswegs aber 
ein erſchöpfendes Eherecht geben. — Abg. Dr. 
Hinſchins: Ich habe zunächſt dem Haufe klar zu 
machen, in welchem Verhältniß unſere Vorlage zu 
dem Entwurf über die Civilſtandsregiſter, welchen 
der Bundes rath vorbereitet, zu den auf die Ehe⸗ 
ſchließung bezüglichen Geſetzgebungen in den ver⸗ 
ſchiedenen deutfhen Staaten und zu dem materiellen 
Eherecht ſteht. Was den erſten Punkt betrifft, fo 
bemerke ich, daß wir die Civilſtandsregiſter, ſoweit fie 
die Ehe betreffen, allerdings in das Geſetz aufgenom⸗ 
men haben, aber gern bereit find, wenn der Bundes⸗ 
rath ſeinen Geſetzentwurf einbringt, die bezüglichen 
Paragraphen zu ſtreichen. Was das geltende Ehe⸗ 
recht anbetrifft, ſo finden wir gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land alle möglichen Abſtufungen. In den Ländern 
mit franzöſiſchem Recht, ferner in Baden und in 
Franffurt a. M. haben wir bereits die obligatoriſche 
Civilehe, in Oldenburg und Hamburg die facultative, 
in Hannover und in den altpreußiſchen Provinzen 
die Civilehe für Diſſidenten und Juden; dazu kommt 
der Zuſtand, der ſpeciell für den Fall gilt, daß Ju⸗ 
den mit Chriſten eine Ehe eingehen wollen, ſo bei⸗ 
ſpielsweiſe in Braunſchweig. Was die erſte Gruppe 
anlangt, in der bereits die obligatoriſche Eivilehe 
beſteht, ſo haben wir keine Befugniß hier irgendwie 
einzugreifen; wohl aber für alle übrigen Gruppen, 
wo wir Ausnahmebeſtimmungen irgend welcher Art 
natürlich nicht beſtehen laſſen können. In Bezug 
auf die Stellung des Entwurfs zum materiellen Ehe⸗ 
recht kommt in Betracht die Frage nach den gelten⸗ 
den Ehehinderniſſen, die ja der die Civiltrauung vor⸗ 
nehmende Beamte nothwendig berückſichtigen muß, und 
die Frage nach der Eheſcheidung. Hätten wir die Ehe⸗ 
ginderniſſe in unſerem Geſetzentwurf behandelt, fo wäre 
er unendlich weitläufig geworden und der Hauptzweck des 
Geſetzes, ſchleunige Abhilfe zu ſchaffen, wäre gefähr- 
det worden. In der zweiten Frage, in Bezug auf 
die Eheſcheidung, mußten wir Vorſorge treffen, um 
nicht die Wohlthaten der Civilehe hinterher rädgän« 
dig zu machen. Diefe Vorſorge betrifft zunächſt die 
Diepenſation. Wo die Dispenſation in der Hand 
der Kirche lag, konnte ihr dieſe Befugniß nicht ver⸗ 
bleiben; fie hätte ſonſt die Dispenfation einfach ver⸗ 
weigert, um die Scheidung unmöglich zu machen. 
Wir haben daher für dieſe Fälle die Beſtimmung 
aufgenommen, daß die Behandlung derjenigen Streit» 
fragen, die ſich auf die Nichtigkeit und auf die Schei⸗ 
dung der Civilehe beziehen, vor dem Civilgericht 
erſter Inſtanz in den betreffenden Ländern entſchie⸗ 
den werden ſollen. Dadurch wird es möglich ge⸗ 
macht, das Geſetz ohne große Schwierigkeit gegen⸗ 
über dem beſtehenden Eherecht überall in Deutſch⸗ 
5 ee 42 His, en heraer 82 
eſtreitet die Compete e eichstages zu die⸗ 
7 But Ede det Ruder en - 


Geſesz. Zur Sache er, 
hier kein Nothſtand vorliege, der von den alten 
religizſen Gewöhnungen des Volkes abzugehen 


zwinge. Die Civilehe entſtand am 
jener Revolutionsorgien, die angefangen hatten 
der Schließung der 
tanzen des Freiheitsbaumes, natürlich mit dem Vor⸗ 
behalt, die Ehe ebenſo zu kündigen und zu löſen. 
Iſt denn aber in dem chriſtlichen Deutſchland irgend 
eine Analogie mit jenen Zuftänden vorhanden? das 
Miniſterium der liberalen Aera hat 1859 nicht die 
obligatoriſche, ſondern die facultative Eivileh: vor⸗ 
geſchlagen und die namhafteſten liberalen Vertreter 
haben ſich damals gegen die obligatoriſche Eivilehe 
ausgeſprochen. So die Herren v. Rönne, Simfon, 
Bonin, Benningſen. Der Abg. Simſon erklärte, 
„er würde die obligatoriſche Civilehe niemals accep⸗ 
tirt haben, wenn ſie ihm auch von der Staats⸗ 
Regierung entgegengetragen worden wäre“. Das 
find doch gewiß gewichtige Stimmen. (Heiter eit). 
r. Gneiſt aber hat mit ſeiner gewohnten 
De nfirae in gleicher Weiſe ſich ausgeſprochen. „Wir 
Deutsche“, fagte er, „wollen einmal die Rechtsſchranken 
der Ehe und ben fittlih-religiöfen Inhalt der Ehe 
nicht von einander trennen; und darum hält unfer 
ſittliches Bewußtſein feſt an der kirchlichen Trauung. 
Es mag wohl für die Philoſophie eines Handwerkers, 
eines Maſchinenbauers die Ehe als Auffaſſung eines 
bloßen Contractes erſcheinen; aber die denkende und 
fühlende Bevölkerung kennt — nicht bloß als bla 
und er ſchließt: „Weil wir Deutſche die Ehe ſo ideal 
auffaſſen, darum haben wir Deutſche Frauen und 
verdienen fiel“ In der That konn es nicht zweifel⸗ 
haft fein, daß bie ungeheure Mebrheit des Volkes 
dieſer idealen chriſtlichen Weltanſchauung huldigt und 
daß es nur eine ſehr verſchwindende Minderheit im, 
die die kirchliche Trauung nicht will. Ich meine, 
daß die Notheivilehe, wie fie in Preußen 
beſteht, allen gerechten Auſprüchen genügt. — 
Abg. Herz: Als zum erſten Male die Uebertra⸗ 
gung des ganzen bürgerlichen Rechtes an das Reich 
bier zur Sprache kam, erlangte auch ein Antrag, der 
Bundesrath möge einen Öefepenkuurf, betreffend 
die obligatoriſche Civilehe, dem Reichstage vorlegen, 
eine überwiegende Majorität. Wenn wir den 
Uebelſtänden, die tagtäglich mehr um greifen, 
ein Ende machen wollen, müſſen wir nun ſelbſt vor⸗ 
gehen. Die Löſung der Frage der obligatoriſchen 
Civilche ift weit wichtiger als verſchiedene andere 
Geſetzgebungsarbeiten, die theils den Reichstag, theils 
das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Nicht 
letzt erſt, ſondern ſchon vor Jahrhunderten hat man 
es mit Recht hervorgehoben, daß die Ehe ein Ver⸗ 
trags verhältniß begründe. Dieſe Auffaſſung macht 
ſich in England, Nordamerika, Belgien, Frankreich 
und in der Schweiz geltend. Es freut mich cons 
aliren zu können, daß gerade der Abg. Reichen⸗ 
erger, von dem ich annehme, daß er als Redner 
des Centrums auftritt, kein Feind der Civilehe i 


Er hat ſich nur gegen die obligatoriſche Civilehe 
aus geſprochen, die facultative würde er ſich 
wohl gefallen laſſen. Wenn die Centrums⸗ 

ſchon ſo weit gekommen iR, daß 
ſie meint, die facultative Civilche ſei doch 
‚am Ende nothwendig, dann dürfen wir 
übrigen wohl auch der obligatoriſchen das 


f den. Die Gegner der obligatoriſchen Civil⸗ 
Se ie A0 l Gamez nur bafjelbe Argument: 


Ehe durch dreimaliges Um. 
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ſie ſ durch die obligatoriſche Civilehe werde der laſſen. Unſer Entwurf ſchließt das gar nickt aus. nirender, da nichts weniger als Attentate auf Poſten 
Eh 4 3 ſittlicher Fier Venen genommen. Wenn freilich zu erwarten ſteht, er werde der Ehe. Im Schilde führt, von einem ſolchen 1 5 
Dies Argument kann nur auf kurzſichtige oberfläch- ſchließung Hinderniſſe bereiten, wie fie aus dem ſprechenden 4 3 nei 1 1 
liche Menſchen einen Eindruck machen. Der Staat bürgerlichen Recht nicht hervorgehen, fo iſt er zur Arten . e 3 118 
verbietet Niemand feiner religiöſen lieberzengung ge. | Führung der Civilſtandsregiſter nicht qualiſteirt. Hoffentlich werden zum Patroullleurdienſt nur Soldaten 
mäß die Weihe und Einſegnung feiner Kirche zu Das Argument, daß die Civilehe eine Frucht der ausgewählt, die deutſch verſtehen und Vagabunden von 
ſuchen. Die Kirche aber und beſonders die katholi⸗ Revolution iſt, war wohl nur verwerthet worden, harmlosen Spaziergängern zu unterſcheiden fähig ſind. 
ſche Kirche geht fo weit, daß fie eine beftimmte Ka- Jum uns Gruſeln zu machen (Heiterkeit), aber wir * Nachdem das Kaiſerl. General⸗Poſtamt die t 
tegorie von Leuten, die Glaubens genoſſen, bezeichnet, haben es ſchon zu oft gehört, als daß es noch auf Anordnung getroffen bat, daß gewohnliche Briefe, Poſt⸗ Dampfer 168 7 Load Telegraphenſtangen. 13 mern 
mit denen eine in ihren Augen giltige Ehe ge⸗ urs wirken ſollte, und wir verdanken der franzö⸗ karten, Truckſachen, Waaren proben vermittelſt „der n Jouogcoucſe. gr 11 
ſchloſſen werden kann. Der Staat war ſchwach ge- ſiſchen Revolution fo viel Gutes, daß wir auch gern Brie fkaſſen zur Einlieferung zu bringen find, fofen| 6 1270 2 804 FH 1 gr 855 Fre 
nug biefe Tyrannei zu dulden. Die Kirche fordert diefes Erbe übernehmen. Was der Abg. Ewald aus nicht der Umfang oder die ſonſtige Beſchoffenheit der | ritterſchaftliche 4 do. do. 904 Od. . 
ogar, daß man, um eine Ehe zu ſchliezen, wenigftens |vem religizſen Charakter der Che hergeleitet hat, 


Sendung ein Anderes bedingen, dürfte ſich für das] do. 1004 Br. 5% Danziger Hypotbeten⸗Pfandbrieſe 
5 f Publikum die Anſchaffung der von der genannten Be- 1004 Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 

erlich die Ceremonien der Kirche erfüllen ſoll, trifft nicht zu. Auch die muhamedaniſche Ehe mit i Isar 100 B 

— nur eine Bedeutung — Mai fie 55 Silbe ift religißs; ebenſo haben die Erzväter des börde herausgegebenen „Zuſammenſtellung der neueſten] pari rüczahlbar r 
Frucht innerlicher Ueberzeugung find. Die Kirche falten Teſtaments nicht immer in der Monogamie gelebt, 


8 0 das ahke Aber De 5 Das Vorſſteber⸗Amt der Kaufmann aft. 
nutzung der Poſt dur as Publikum“, welche eine — R 

handelt unſittlich, wenn fie Jemand zwingt, und der Abg. Ewald wird ſelbſt wohl beſſer wiſſen, ＋ Nichtamtliche Courſe am 24. April. 
ein Heuchler zu werden. Nach dieſer Richtung wie ich, wie viel Weiber König David und Salomo 


tabellariſche Ueberſicht der Portoſätze für die frank rten 
se Briefe x nad) 2 und dem mut b. vr a 7 — 5 
i vollſtändi 5 ber abt haben. eiterleit. as materielle | hält, empfehlen. Die Erneuerung der genannten Ueber-] Ar. au 2 " 
sims 3 e Kane & re % ung a 1 hi 5 e e Mack 3 12 jean — — 100 Br die dare te 8 
es unmöglich, ein Geſetz über die Eheſchliezung durch nats, und koſte 2 ofen 2054 bez. ß 
te bedauern, daß 88 Bundesrath nach den 1165 Leg. Franzosen 20 
dem Antrage des Reichstages nicht bie Initiative er⸗ 


e: 
7 — nimmt die Zeitungs ⸗ Expedition des hieſigen 
Boſtamts an. Danzig. 24. April. 
f „24. April. Morgen feiert ein I ne e: 
griffen hat. — Abg. Ewald hält einen längeren es ee Be e le 8 1 N aber recht 
Vortrag über bie Heil gleit der Ehelhließung; bie richts, Srelögerictärath Schmibt, das 5öjäbrige] kalt, im ber ſucgt Hur ten deutig Marte vernach af. 
Che war aiemals eine Sache deer chen e re Dienftjubiläum. Der Jubllar, ein geborner Dan ſiat die 8 boner Bg fie n meldeten von geſtern keine 
nur der be den Häufer, amilhen welchen 5 ger. {ft ſen 1828 olme Unafbrechung am hieſigen Ge⸗ 1 taufe und Au ſbwerſällg konnten bier beute 150 
Büadnigz Mlattfand. Der Staat kann nicht bas lichte ale Richter bang gemeien. 11 Tonnen zu ungefähr letzten Preifen verkauft werden: 
Heilige in der Ehe erfegen. Wenn gejagt wird, die Aus dem Kreiſe Maxtenwerder, 12. April.] die Stimmung in Allgemeinen war matt und tft, ber 
Urchlichen Ceremonjen könnten trotzdem vollzogen Am 15. d. M. war unter dem Vorſitze des Herrn zahlt blaufpigig 125/684, 63 ., bellount 121 82 &, 
werben, fo heißt das, der Staat macht ſich zum Landraths in Marienwerder eine Commiſſton zuſammen⸗ 12484 83 F, bochbunt und glaſig 127/824. 80 . 
irche; die Kirche ſteht dann nicht, wi getreten, um nach Maßgabe der neuen Kreisordnung Tonne. Termine feſt gehalten, 12674. April Mai 
Herrn der Kirche; die 0 icht, wie 0 T feſt gebalten, 
1 ; Falle ſollte, üb 105 die Zahl der Kreistags abgeordueten und die 84 R Br, 83} & Gb., Mai⸗Juni 84 , Br., Sept 
ace ee 90, 8 gebt Fälle age Fe ra en * 5 Aue r 8 feitaue | Het 79 „ Br. Wegulicungspreis 126% bunt 61 
* i 1 f ? - Reben. eis wird diernach urg nt uad rate] Gekündigt beute 5) Tonnen überhaupt bis jetzt 900 
irche über dem Staate ſtehen muß, das find die meilen Flächeninbalt mit einer Bevö kerung von 65,805 Pe 8 d 
Fälle, wo der Staat durchaus nichts Gellar aue / Sate 33 Areltaggubgenrbneie befen. "Die Stüte| Ter g hen lors cher fel, 20 Tonnen 15024. mit 34 
hervorbringen kann. Die Civilehe iſt mit der 8 7 6 Abgeorbneis, w Ba Marienwerder 3, . beiablt, außerdem wurden noch 100 Tonnen alter 
franzöſiſchen Revolution in die Welt gekommen und . und Bo 13 3 der 9255 der 9 polniſcher Roggen zu unbekannt gebliebenem Preiſe, 
jetzt wieder angeregt durch die Zwiſtigkeiten Pa 2 a men 5 te für die Land an En n 15 14. ewas unter 45 . Je Tonne verkauft. Termine stem: 
wiſchen Judenthum und Chriſtenthum, zwiſcher angehören. Wahlbezi gemeinden find 14. | lich unverändert, 12067. April⸗Mal 471 & bez. Mais 
5 „ 3 Unſer Kreis zählt 1:9 Landgemeinden. Die größte Aunt 49 % Br., Juni⸗Juli 51 4 Br., Sept Oct 50 
dem katholiſchen und dem evangeliſchen Chriſten. Dalſchoſt it warten au mit 1869 Einwohnern, dann 55 Br. Reulttunde preis 1504 18 ., Inland. 50 5% 
thum, und zwiſchen den Diſſidenten und ben folgt Gr. Krebs mit 1376 Einwohnern. Die Zahl Getündigt heute 100 Tonnen, bis jezt 3838 Tonnen. 
öffentlich anerkannten Confeſſionen. Ich muß es an der wahlberechtigten größeren Grundbeſitzer beträgt 91.] — Gerſte loco nicht gehandelt. — Erbſen loco Futter⸗ 
dieſer Stelle ſagen, die Kirchen ſind dabei allerdinge Den größten Betrag an Grund- und Gebäudeſteuer be.] ohne Umſatz, 40 Tonnen feine Rod: find zu unbekannt 
nicht ohne Schuld. (Hört! Hört! links.) Aber die vo Bu Frau 1 ir rare gebliebenem Preiſe verkeuft. Termine ohne Kaufluſt, 
Kirchen müſſen den entſtandenen Schaden zunächft ig auf Seu 15 orf, 85 Grdde jährlich 1432 Al Zutter- April Mat 424 . Br., 42 M Gd. Reguli⸗ 
| felbft zu hellen ſuchen; ſte müſſen mit dem Staa Coche dieſer folgen vol 778 röben⸗Neudörſchen und] rungsprels: Futter- 424 % Gekündigt heute 50 Tonnen, 
zuſammen einen Beſchluß faſſen, aber der Staat n 4 Ge da deſt % und 599 . jäbr⸗ bis jetzt 950 Tonnen. — Hafer loco zu 383 & getauft. 
kann nicht allein vorgehen; er kann höchſtens für den icher Grund⸗ und Gebäudeſtener. — Spiritus nicht zugeführt. 
| einzelnen Fall eine andere Art der Eheſchließung, Stettin, 23. April. (Ost.⸗ tg.) Welzen matt, %- 
die Notheivilehe, aufftellen. Es Mn 15 N fir An IN 2000 6 loco gelber 55—84 , Frübfabr 84, 
trag durchgegangen, die Civilgeſetzgebung für ganz 
Deutſchland dem Reiche zu überweiſen; nun ſollte 
man doch wenigſtens abwarten, daß der Antrag Las⸗ 
ker wirklich Geſetz geworden ift. (Heiterkeit.) — Abg. 


Neumark, 21. April. So eben iſt vom Prov⸗ 
3 zu auer 870 ein I er end 
gen, nach welchem unſer Progymnaſium nicht nur bez. „Jun, Juli 84, 84 9% be Jauli⸗Au⸗ 
vollberechtigt, ſondern nuch königlich wird. Es wird gan Fr 17 1 x . 25. . D. 785, 4 R 
e 0, — Söpaen De Beäbiee Siogrn andere, Zen 
uszuſtellen, einjährigen rdienſt be⸗ mi 8 . loco 50—5 : ö 
rechtigen: eine zweifellos erwünſchte Nachricht für die⸗ mine une be, dal Junt en n 
jenigen Eltern, welche ihre Söhne hier unterrichten laſ⸗ 
ſen. Zum Director iſt der bisherige Dirigent Michels, 


ernannt worden; der Zeitrichtung und den hauptet, Per 2000 % loco 50—58 M — Hafer ums 


verändert, Jar 20008, loco 38— 465 , Frübjar: 46 
Ag nom, April⸗Mal und Mal. uni 451 ER = 
Erbſen unverandert u 200087, loco 40. 46 Ag, der 
2990735 Futter- 45) & bez. — Winterrübſen Pe 
c. Septbi⸗Octbr. 974, $ bez und Gd. 4 . 
Br. — F00 fl, Nr 20082 loc 21 & Br., Aprils 


in Bezug auf bie 
die conſervative Partei dem Entwur fe 

mit befonderer Wärme entgegen, ba ſie aus 
den Erklärungen der Regierung entnehmen 
konnte, daß dieſe Materie bereits im Bundesrathe 
in einem Entwurfe bearbeitet werde. Wenn wir 
uns dennoch zur geſammten Vorlage nicht abſolu⸗ 
ablehnend verhalten, ſo geſchieht dies in Anerkennung 
de B welche durch die Schuld der ultra- 


m ei veranlaßt worden find, und welche die Geistlichen [gewinden, Die Straßen, die der Kaiſer paſſut, werden Gd Angemeldet: 1000 Weizen, 25,000 
. 8 e den vi d 5 x Thu 
— 7777.0! en. —, Serungee 


öl 21 ., Spiritus 178 . lem dl 
loco 6 % Br., Regulirungspreis 5 &, Septembers 
„ Oetbr. 5% & bez. u. Gd., 4 % Br., Oct. Novbr 54 

RA Br. — Schweineſchmalz, lebhaft, loco 14g, 4 % bez, 
Newyorker April⸗Abladung 133 % bez., April: v ai Ads 
ladung 134, 1 % bez., auf Lieferung Mai⸗Junt bier 

R bez. — Actien (Nichtamtlich.) Neue Dampfer⸗ 
Comp 102— 101 bez. Bar. Lloyd 6767 bezahlt. 
Union 117 bez. Pommeren dorfer Seifen: und Chem. 
Fabrik 107 bez. 

„London, 21. April. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 23309 Qr., davon kamen 5288 von Danzig. 
Von Mehl 6102 Säcke. Von Hafer 26330 Or. — Die 
Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markt war 
mäßig, jedoch obwohl die Condition etwas beſſer war, 
u Preiſen vom vorigen Montag nur langſam paſſicbar. 
Fur fremde Sorten hatten wir ziemlich gute Frage zu 
legten Raten, ausgenommen für caltforniſche, welche 
is bis 2s billiger waren. — Gerſte behauptete volle 
Preiſe, Bohnen und Erbſen unverändert. — Für feinen 
trockenen Hafer war gute Frage zu einem Avanz von 
6d ur Dr. andere Sorten ſchwer verkäuflich. — Mehl 
ohne Veränderung. g 

Weizen, engliſcher alter 58—69, neuer 48—62, 
Danziger Königsberger e 496% alter 62—68, 
neuer 62—66, do. do. extra alter 67 — 72, neuer 
66—70, Roſtocker, Wolgaſter und Pommerſcher alter 
64—68, neuer 60-65, Holſteiner, Däniſcher und 
Stettiner alter 58—65. 
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von dort herſtammt. Seine Schlußwendung 
machte auf mich den Eindruck, als ob fein Final. 
die lauwarme Erklärung der conſervativen 5 
bemänteln ſolle. (Sehr richtig!) Die Erklärung be. 
ſagte Summa Summarum: Die conſervative Partei 
weiß nicht, was fie ihun wird. (Zuſtimmung.) Da 
durch un erſchelden wir uns doch von dieſer Partei, daß 
wir uns über unſere Ziele ein klein wenig klarer ſind. 
Abg. Schmidt (Zweibrücken): Reichenſperger habe 
die Civilehe als Product der franzöſiſchen Revolution |, 
bezeichnet, und doch müfje er wiſſen, daß ſie in Frank- ſebens in demſelben Staate gewährt. — Der 
reich lange nach der Revolution eingeführt worden.] Geſetzentwurf wird hierauf an eine beſondere Com⸗ 
Was ferner die Behauptung betreffe, die in den f 
Rheinlanden ohne kirchliche Trauung geſchloſſenen 
Ehen ſeien weniger glückliche als die kirchlich ein⸗ 
geſegneten, fo könne er nur als Bewohner der Rhein 
pfalz conſtatiren, daß die civiliter geſchloſſenen Ehen 
durchaus nicht unglücklicher als die übrigen ſeien.— 
Abg. v. Helldorf bemerkt, die Ausführung ſeines | 
Fractionsgenoſſen Kleiſt ſei mißverſtanden worden 
Seine Partei wiſſe ſehr wohl was ſie wolle. Sie 
une dem Geſetzentwurfe in der vorliegenden 
orm nicht beiſtimmen, erſtlich aus formellen 
ründen, weil der Gegenſtand bereits im Bundes⸗ 
rathe behandelt werde, und auch die Com» 
petenz des Reichstages nicht un weifelhaft ſei; 
und zweitens aus materiellen Gründen, weil 
der Entwurf den eigenthümlichen Verhältniſſen der t 


Königs berg di 873 mit 800, 
— re e Einlagen pro 1873 mit 800,000 % 


den Kaiſer, gegen die eg die Altkatholiten 
eine Confirmanden und Schul: 


Shifsliken. 
Stenfabrwafler. 23. April. Wind: N, 
Angekommen: Sörgenfen, Boy, Lonton, altes 
Eifen. — Olſen, Adino, Stavanger, Ban. — Hans 
fen, Jenny, Liverpool, Salz. — Többens, Alfred, Ant⸗ 
wer ſegelte Het, Sedan (S.) Riel, Getreld 
eſegelt: Heckt, Sedan .) Kiel, Getreide. 
= den 24. aun 14 — 
ngelommen: ultz, Freundſchaft, Liverpool 
Salz. — Elamp, Louiſe, Leith; Munneke, Hydra, deu: 
beide mit Koblen. — Schansker, Heskelina, Grange⸗ 
moutb, Robeiſen. — Wermeke, Ajax (SD.), Sbielos; 
Kröger, Heinrich Rodbertus, Newcaſtle; beide mit Kob⸗ 
len. — Klahn, Wilhelmine, Stralſund, beſtimmt nach 
Memel, Ballaft. — Suur, Annchen, Neweaſtle; Begge⸗ 
row, Carl Johannes, Neweaſtle; beide mit Gütern. — 
Nielſſon, Wiken (SD), Leith, Roheiſen. — Jenſen, 


der zweite Richt 
dein Eöriſt feld er ein Altkatholit und der Wi 9 


en 
April⸗Mai 90 90 fen. 3½%½ mins.) 80/8 BL 
Jull Auguſt 85/8 85 do. 4 1 do. 90% 907% 
Sept⸗Oet. 79% | 79 | de. 4½ , de. 100 108 
do. 5 % do. 0 
Apr „Mal 54 537¼ Anke h 1168 1168 
Juli, Auguſt 53% 53% Franzen . 2053, N 5% 
Seot⸗Oct. 538] 53%ͥ Aumänier . 45 / 55 


Spt. O. 20068, 12/4 124/24 | Oeſter. Ertditan R. 800% N02 
Aübblept. Oet 2¼ 227 ie a: * 52% 526 % 


befindlichen Korbes wartet, be dieſer geſtellt werten. 
i en auch, ſoweit es thun⸗ 
lich it, an allen Röhren . 8 


0 Eindringens öſche 
in die Sammelſtube in Prangenau, kr 15 Er ars 


war mir ſehr lieb, daß der Abg. Reichenſperger der 


r liel 2 Sam: 19 Spiritus 0 66% 66% Geerdg, Arendal, Porzellanſteine — Smit, Geert Her⸗ 
; farultatinen, Eivilehe, zugeftimmt 5 e reſe volr bei Ohra eriſtirt. April, hai 17 25 17 24 Er re 817% 910 wig, Rotterdam, Ballaſt. — Lenk, Der junge Bıinz, 
at den Abr ee geb aucht, er pentſcher Das SU Die den dem Congreffe]unufsSept|18 24 10% Seer un 0 6 DIE | e ſegelt: . 
25 damit de ruck facultative Civi ehe gebraucht, 5 eu r Land wirthe niedergeſetzte Commiſſion Pr. At g conſ. 104% 104% . Wechſelers. Lond. 6.20 6.20 1 en: Paulſen, Kronborg; Olſen, Sering 
Eber den Aren hene nur Abs Emalb ge hot fo oht das Neapels de Arbeiter Page Deu Oi e abe Ba zastan ui Da ua Eueiper 
halten hat. bat bie Verpflichtu eg Jandwirthſchaftgroinenzleramt als der Vorſtand Danziger Börſe "Nicht in Sicht 
Wien Die Ber ſich bereit erklärt, nach jeder Amtliche Nele gen nik 24. April Thorn, 23. Npril. — Wafleritand: 3 Fuß 6 BoD. 
fein ; 2 B Tonne von 200044, matt, Wind: NO. = Weiter: unfreundlich. 
ein g und w 135 88 Br. roma: 
* he 3% 122 128.4307 85 85 — Geſelle, Jaffe, Slupsk, Bromberg, 6 Tr., 2530 St. w. 5. 
ellbunt 125177 , 8083 (68-84 % Udert, Muib, Janus zew, do, 3 Tr., 958 St. h. H., 
Ehe br 5 1 5 5 1 05 5 bez. 4337 St. w. H., 4117 Eiſenbahnſchw. 
U 3 20 * “ 
nun der Staat Unrechtes, wenn er zwei Zeugen und —.— 2 110-1218 „51.70 „ N Meteorologifhe Beobachtungen. 


einen Beamten verlangt, welche die Giltigkeit der 


Eheſchließung documentiren ſollen. Wo ein P e ir 2 m 2 eri — &| Boromet 

e eßun ocu 7 ein Zeſerung x 180 un * Varcmeter - Ther mameerg 

die aötktge che, Hingehung zur Sache und Safe aaa b t cd ur Mat Yun 86H e Hasen | rin | Wind uud Wetter. 

verleugnung beflgt, um als Beamter des Staates au) ” —— — 8 et "eferdar 48 3 inländi 2 81 336 — 0.8 )., lebh., hell u. bew. 
ungiren, fo habe ich kein Bedenken, ihm für dieſen t 1 0 * en u 703 OD, eb hell u. bew. 
all die Führung der Civilſtandsregiſter zu über⸗ Auf Lieferung vr April: Mai 471 & bg, Ye Mal- 2 , o. do. do. 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


Ä vo a 
Langenmarkt No. 17, W. Stechern 5 Langenmarkt No. 17. 


iſt durch wiederholt neue Sendungen 


in Reiſe⸗, Promenaden⸗, S 


für Damen, Herren ünd Kindern aufs 


Beſte ſortirt und empfiehlt ſolche zu billigſten Prei ſen. 


Den Empfang einer neuen Sendung 


. — p — ne me Dr ” 
ee x — —̃̃ — mu mem 
er. N ? 


ſchwarzer und farbiger Lyoner Seide 
J. N | an. 


FR. ZEN. 


* 1 4 * 

Vorräthig bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2: Kieperts neuer Handatlas 
über alle Theile der Erde, Fol. 1860, ſchön geb. (Löpr. ungeb. 16 ) für 6 ; Sohr 
Berghaus Handatſas d. neueren Erdbeſchreſbung in 100 Blättern, Fol. 1872, Hlofribd 
(14 % 10 %; ©. L B. Wolffs Converſations⸗Lexikon, 4 Bde. 4, mit vielen Stahl⸗ 
ſtichen, Hlöfrzud. (12 ½) J: Wolf's Encyclopadie d. deutſchen Natiogalliteratur, 
8 Bde. 4., Hlbfrzod. ea Re) 5 Fa 15 Sr, Gaßner, Univerſal⸗Lexikon der Tonkunii 
5) I 15 Ge: Vollmar's vollſt. Wörterbuch d. Mythologie aller Völker, mit viel. 
Kupfern (44 ½) 2 As; Zimmermann, die Wunder dir Urmelt (2 % 1 % 5 ee, A 
Johann Glinka, v Humboldt, Kosmos, 4 Bde. eſeg. geb. 3 % 10 Gr; Voßderg, Geschichte d. Preuß. 

Verlobte. Münzen u. Siegel, mit Kupfern (8 ) 3 : Alibiſchaff, Mozarts Leben und Werke. 
Loebau u. Gilgenburg, 20. April 1873. 2 Bde. (44 * 1 9 20 Gr; C. Scholl die A des Morgenlandes (It %) 
A TEE SET Ten TE 55 70 89 Apeähet, 84525 5 a a ei ar 223 Bde. 
5 1 2 Jean Paul, nſte u. ediegenſte aus ſ. Werke, herausg. v. Gebauer, 

12 Die. Hlbfrzbp. 2 "Rz; Ahberiens nei, Saler 


(Fi bung meiner Tochter Mathilde 

D mit dem Lehrer Herrn Glinka aus 

Gilgenburg zeige ich hiermit Freunden und 

Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 

Loebau, den 20. April 1873. 
Auguſte Kies hauer, 

verwitltd. Frau Poſt Adminiſtrator. 


N 


Mathilde Kiesbauer, 


geſ. Sch titten, 8 Bde (25%) 22% u 


Muſtkalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt . 
H. Kohlke, 


74. Langgaſſe 74. 
Vortheilhaſte Abonnements⸗Be⸗ 
dingungen. Größtes Lager neuer 
Muſikalien. Auswärtige beſonders 
berädjihtigt. 


Durch neue Sendungen iſt 2 Lager 


Pöhmiſcher Deitfedern und Daunen! 


E. anf das Reichhaltigſte fortirt. 


Fr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe 38. 


NB. Der Beſitz einer Feder⸗Reinigungs⸗Maſchine ſetzt mich in 
den Stand, die Waare rein und ftaubfvei liefern zu konnen. 


2 x A 5 - te PL 5 Pe HAT Tr 175 mr err% r 3 
Tee, ee Medieiniſch⸗diatetiſche Präparate. 
ing Liebig's Nahrungsmittel für Kinder, Extract der Liebig'ſchen Suppe, 
C. Collins, Reines Mal Erkract, Relliſches Rihberpuloer, befte Schwelzermilch ent 
Kant der Kölniiden Hegel Bere Nl order mit eisen 
7 agel:Berfihes alz⸗ Extract mit Eiſen ; 
Peyftaeſſen, Verdauungsflſſgkett | Shuringfhe Präparate, 


rungs⸗Geſellſchaft. 
ER . Ua und e ee g von en 


ch wohne Eliſabetbkirchenſtratz N 
Je Boran l e Padunse 
empflehlt die Apotbete Fiſcherthor. 


ö ortheilhafte Offerte. 
x Ein in frequenter Lage u. in gutem baul. 
Zuſtande ſich befind. Grundſtück, worin ſeit 
ca. 30 Jahren Materials u. Schankgeſchäft 
nebſt feiner Reftauration, zu jedem Geſchäft 
beſ Eingang, mit gutem Erfolge betr. wird, 
iſt Verſetzungs halber, da Eigenthümer Beam; 
ter iſt, unter ſollden Bedingungen bei 1000 
Anzahlung auch darüber zu verkaufen. 
Hypothek unkündbar. Reit des Kaufgeldes lan 
nach Uebereinkunft beſtätigt werden. Näheres 

unter 8363 in der Exped. dieſer Zeiturg. 


Zu Senslau pr. Hohen: 

ſtein an Holländer Zucht⸗ 

vieh verkäuflich: 5 trag. 

ale Stärken, 4 
r 


3 


b 
2. kunden: Vorm. 8 
bis 9, Nachm. 3 bis 5 Uhr. 


Rudolf Loch, 


pPract. Arzt ꝛc. 
zu der am 29. Mai ſtaitfindenden 


Looſe Ziehung der großen Mecklen: 


burgiſchen Pferdeverlooſusg 3 1 % find 

ſind zu baben in der Exped dieſer Zeitung 
Feinſtes Schweineſchmalz 6 7 

a Did, geſalzenen Speck 6 % u 

Pfd. empfiehlt ausgewogen u. bei 

Poſten billigſt f 

F. E. Gossing. ere ede 14 
Feinste Tatelbntter 


in ½ u. ½ Pfd, trifft tägl. frisch ein und 
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


C. W. UH. Schubert.“ 48. 
. zn find noch friſche . 


F. Hendewerk. | 


die mit Schloſſerarbeit vollſtändig vertraut 
I ſind können ſich melden bei 


Schütt & Ahrens, 


2 : Hundegaſſe 33. 

= Er Erzieherin (evangel.), die ſeit mehreren 
Jahren mit gutem Erfolge in den üblich. 

Wiſſenſchaften und der Muſik unterrichtet, 

ſucht vom 1. Juni Stellung. Offerten neb 

Bedingungen werden erbeten unter 8323 in 

der Exved. dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 

27 Jahre, der 4 Jahre in einem hieſigen 

Colonial⸗Waaren⸗Engros-Geſchäft als Lager 

diener fungirt hat, ſucht ſofort entweder eine 
ſolche oder ähnliche Stellung. 

Adr. unter 8362 werden in der Exped 
d. Ztg. erbeten 2 

in tüchtiger Küfer für ein auswärtiges 
Weingeſchäft wird unter vortheilhaften 

[Bedingungen zu engaatren geſucht. 

aber edel Hantel Peperabend. 

Ich wünſche von ſofort einen 

tüchtigen Commis, polu ſprechend, 


unter günstigen Bedingungen zu 


Adolph Lotzin, 
Manufaktur⸗ 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 


Langgaſſe 76, 
offerirt ergebenſt eine umfangreiche Auswahl von 


Neuheiten für die Stühjahrs-Saifon 
Velours 1 55 Jaquard, 
Taffetas satine cannelé, 
Mozambique satine, 
Foulards faconné, 


Würſichen, Knoblauchswurſt u. 
Silze zu haben in der Gr. Krämer⸗ 
gaſſe No. 4. 


e ee e 
Alte gußeiſerne Keſſel 


kauft Foulards broche, ä| engngiven. 

C. F. Schlobach, Foulards damasse, =2| Herrmann Schaefer. 
in Zonifenberg Sei Ofterode, Ofipr. Pompadour chaine soie, . Die zweite Inſpector⸗ 
Petroleumkochapparate Popline imperiale, telle in Witzleben bei 
Fee e, eee Popline ramage, 8 


— — 


Vorzüglich Zwiebeln, 
9 ben Ali. Groben ve F 


500 Stück ſtarke Eichen 
und eine große Quantität ſebr ſchöner eiche 
ner 18“ breiter (peſchwartet), 2”, 3“ und 4“ 
ſtarler Bohlen offerirt 
Chriſtburg Weſtpr, 24. April 1873. 
A. Hildebrandt, 


Aimee und Maurermeifter.. 


Dur Saat 


offertre Flee⸗ und Grasfämereien, ſowie 
Saatgetreide aller Art. 


W. Wirthschaft. 
Pflanzen⸗Verkauf. 


1 jährige Kiefernpflanzen, & hundert 10 J, 
2, und 3 jährige Fichtenpflaezen (Mothtannen), 
8 hundert 2 reſp. 3 %, ſowie Birlenpflän 
linge, # hundert 5 r (bis 1 Meter hoch). 
— Ales ercl. Aushebungstoſten — find ab · 
zugeben von der Oberiöriterei Carthaus. 

Carthaus, den 23. April 1873. 

chneider, 
—bertener 

Ein Paar gut erhaltene ſchwarze Kummet⸗ 


eſchirre, 
Ein Paar dito Bruſt⸗Geſchirre, 
Ein einſpänniges Seſchirr, h 
alles complet, zu verkaufen Mattenhuden 14. 


Lobſeus, iſt beſetzi. 


Grenadine ramage, Wienholtz. 


Taffetas brodé riche. 5 
Popline imperiale mit ſeidengeſtickten Roſenbouquets 
in den neueſten Modefarben, wie 

Bast-, Reseda- und Theefarbe. 


Französische Long-Chäles 
in Cachemire und Taffetgewebe. 
Türkisch gestreifte Ripstücher. 
Seidengefranzte schwarze Cac emir-Tücher, 
Lama-Tücher u. Wool-Shawls. 


Grunditäde in her 5 
Langgaſſe ſoll die ſehr geraumige 
Hage age als Geſchäſtslokal um 
1. October d. J. vermiethet werden. 
Reſlectanten belieben ihre Adr. unter 
8380 in der Exped. d. Ztg. abzugeb. 


In einem 


- General:Berfammling 
des liberalen Vereins des Danziger 
Landkreiſes, 


Sonnabend, den 26. April, 
Mitt 12 Uhr, 
bei Selouke in Danzig. 
Tagesordnung: 
1. 8 der Kreistage wahlen 
2. Vorſtands⸗Wahl. 
3. Rechnungslegung. 


Sehr ſchöne gereinigte Böͤhmiſche 
Ver Vorſtand⸗ 


Deitfedern und Daunen at K l, 


* „ empfiehlt ” * fehle mt Wee boden franzöſi⸗ 
die Leinenhandlung und Wäſchefabrik e d en e 
von AR re N 

Kraftmeier & Lehmkuhl 


gefälligen Benutzung. 
Lauggaſſe. 


Hochachtungsvoll 
Albert Beimann, 
“ Breitgafie 66, 


alon- und Mode: Stiefeln 


2 2 N 


2cſchwarzer FTyoner Sammete und 
ufkoffe 7 


Nach Aban 


expedire ich Anfangs Mai e. 


A. I. Dampfer Dagmar, Capt. Boeſen. 


Güteranmeldungen erbitte ich rechtzeitig. 
— Königsberg, 24. April 1873. 


Rob! 


üchtige Monteure, 


und Niga 


9 0 0 
Früchting. 
F 


Y 
Adreſſen ſind in ber Erpedulon beer 
Zeitung unter 8339 abzugeben. 


Noch nie dageweſen. 
Cafe d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, 
Langebrücke, am Heiligengeiſithor. 
Heute Donne ſtag, den 24. April, wird ſich 


Der Pamen-Jockey-Club 


unter Leltung des Directors Herrn A. Kreu⸗ 
ter produciren, worauf 0 beſonders auf⸗ 
merkſam mache und ein hochgeehrtes Publ 


tum gehorſamſt einlade. 
7 ® 
R. Hein. 


Haase’s Coneert-Halle 
1 3. Damm 6:2 
7 ee Ories des 8 


Gregorianiſchen Kalenders, 


großes Jubel⸗, Trubel ⸗ und Spectakel⸗ 
Concert. — 
Sonnabend, den 26. April 1000, 
800, 70 und 3, Abends präctie 12 Uhr, 
erſtes Auftreten des neuen Mondes und 
erſtes Ahtreten des in feinen Leiſtungen un⸗ 
übertrefflichen von Schwetz kommenden Ja⸗ 


ft paneſen 


Mo-Lo-To-Ke-Po-Ho- Jo- 
Hei-diedel-dei. 
Hallmann’s 
Grand Restaurant. 
Breitgaſſe No. 39. 
Heute, Donnerſtag, den 24., ſo wie fol⸗ 
genden Abende, Geſangs Vorfräge der be⸗ 
— . — „Ati 1 7 1 n de la 
Ba e eher 
1. en Reich und Frl. Olga Matſchulat. 
ur Aufführung kommen verſchtedene ganz 
neue Sachen, darunter auch die ſehr beliebten 
Lieber „Den Schnupfen hab ich jetzt“ und 
„Spazierengehen im Wald“, geſungen von 
Frl. Johanna, worauf ich mir erlaube 0 
ergebenſt aufmerkſam zu machen und ergeben 
einzuladen. 


Be 58 Salo: 
Spliedt s Salon 
in Jaͤſchkenthal. 

Sonntag, den 27. d. M. 
Concert 


os 

der Kapelle des Königl. 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regim. No. unter Leitung des Mufilmei 
Herrn Keil. Anfang 4 Uhr. nen 


kannt. 


Selonkes Theater. 


Freitag, den 


x 25. April. 
| &zstvorstellung descharlescrosby's 
grent 


Royal Tycoon - Troupe 
Japanese 

and American Aorobats 

Don bee I Bonbon. . A. 

Rabea Little Todd, 


eater-V 
er erstellung und Concert, 


Die Japaue eſellſchaft 
tritt nur noch J n Abenden auf. 
n 

Fetten Näncherlachs, Gothaer 
Cervelatwurſt, feine Sardinen, 
Philippe & Canaud, empfiehlt 

F. E. Gossing, 
Jopen⸗ u. Portechalſeng.⸗Ecke 14. 
Redaktion, Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage, 


aus 


j 
j 
\ 
| 
j 


Beilage zu No. 7868 der Danziger Zeitung. 
Danzig, den 24. April 1873. 


begrüßt und wenn fie ſelbſt nicht die Initiative er⸗ Sie mc Verleger großer Blätter zuſammenrufen] richtsbof ftrafte einen Jeden der ersteren, mit 15 No⸗ 
griffen habe, fo liege das einfach daran weil fie erſt — natürlich dürfen die Redacteure nicht zugegen naten Geſänaniß, worauf 6 Monate erlittene Unter⸗ 
das Klaſſenſteuerreformgeſetz babe in Sicherheit brin⸗ ſein — und nach ihrer ehrlichen Meinung fragen, ſuchangsbaft anzurechnen und ſprach ben Eichel frei. — 
gen wollen. Gegen den Vorſchlag ber Regierung, ſo werben fie Ihnen jagen: Wir wünschen, dak die |2. Der Handlungs. Gehilfe Retard Vieble iit ber mic 
die facultative Beibehaltung der Schlachtſteuer als] Sachen bleiben, wie ſie find. In Wahrheit iſt die derholten Wechſelfälſchung angeklagt und geftändig. Am 


alabgabe, habe ſich eine heftige Oppofiti ; d. die] 12, Februar c. präſentirte er dem Guteragenten Job. 
gige gerad 3 ee en En Zeitungsſteuer ein Schutzzoll für das Großkapital;] Frark von bier einen Prima Wechſel über 100 9, 


0 jegt | fie verhindert das Entſtehen neuer Zeitungen und en Namen i u N 
noch nur in dieſem Vorſchlage die einzig mögliche | treibt die alten in die Hände 1 Börſenmata⸗ Gleant ot dag At ne Jul ang Stehe 
Löſung der Mahl- und Schlachtſteuerfrage erkennen. dore. Der kleine Buchdrucker in der Provinz wagt eb. Peters“ (Mutter des Angekl.) trug. Frank zahlte 
Die Idee des Hrn. v. Voß, Quoten der Gebäude- gar nicht, mit einem neuen Blatte hervorzutreten. für dieſen Wechſel 90 A. Als Viebke am 14. Febr. 
und Grundſteuer den Communen zu überweiſen, ſe[ Wollen Sie Zeitungen, die idealen Zwecken dem p Frank wieder einen ſolchen Wechſel, jedoch nur 
oft hingeworfen, aber noch nie ernſthaft discutirt huldigen und nicht dem materiellen Verdienſt über 50 A zur Verwerthung praſentirte, beitellte er ib: 
worden und ſie vertrage eine ſolche Kritik auch gar nachlagen, dann gerade ſchaffen Sie die Steuer auf den nacßſten Tag, Inwiſchen ftellte Fran; feit. 
nicht. Es liege ja auf der Hand, daß die Ueberweiſungen ab. Sie werden es beute nicht thun, aber wir dab beide Wechsel fall angeiertigt waren, und als 
von 50 Proz. der Gebäude- und 5 Proz. bei werden uns ſpäter noch über die Sache ſprechen 5 abe 2 Werde Ko 
Grunpſteuer an die Communen ein ungeheurer Vor | Dann aber bitte ich Sie, ſich über den Stand der auf g Piagate Gefängulß. e 
theil für die Stadt» und ein kaum nennenswerter] Dinge nicht bei Verlegern und Actiengeſellſchaften „ Aus Dem Carthauſer Kreiſe, 22. April, 
Vortheil für die Landgemeinden fein würde. Die] zu informiren, ſondern bei dem großen und ehren⸗ Durch Verfügung des K. Miniſteriums des Innern 
Verſchiebung des Termins der Vorlage um ein Jah, werthen Stande der deutſchen Buchdrucker und Buch⸗ follen ſammtliche Rittergutsantbeilsgüter, welche 
tönne die Regierung nicht acceptiren; was doch ein. händler. — Graf Brühl meint, daß kleine Blätter bia her ſtets die Rechte und Pflichten eines ſelbſtſtändigen 
mal geſchehen müſſe. geſchebe am beiten fo ſchnell wie vertommenen Talenten noch mehr Schlupfwinkel Gutsbezi fes gehabt und die im $ 14 d. ©. vd 1 P 
möglich. Der Fananzminiſter bittet um unveränderte] bieten würden; wir hätten gerade genug gute wie 1823 ausdrüdlih als Lommunen, in denen das 8. 
Annahme der Vorlage, die Vorſchläge Selle und Voß ſchlechte Zeitungen. — v. Kleiſt⸗Retzow iſt der 5 ea 25 8 Ri re 
eien Experimente der bedenklichſten Art. — In der Anſicht, daß eine Zeitung ein Gegenſtand des Ge» un uche Walk in denselben hir Gkoſten werben, 
Specialviecuffton zieht zunächſt v. Voß ſeinen Ent vuſſes ſei und als ſolcher ſehr wohl eine Steuer ver: | Durch die Radaunenſeen wad der hieſige Kreis unge⸗ 
wurf zurück, der Entwurf Sel kes wird mit 46 geger tragen könne. — Das Amendement Baumſtark wird fähr in zwei Häliten getheilt, die in Bezug auf öffent⸗ 
40 Stimmen abgelehnt. Zu 8 1 der Vorlage, wel. in eventueller Abſtimmung angenommen, bie Bor liche Cemmunſcationswege ganz getrennte Intereſſeu 
cher die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer [lage ſelbſt aber dann abgelehnt: dagegen ſtim⸗ baben. Faſt die fämmtlihen ausgeſchloſſenen Ritter. 
auf den 1. Januar 1874 feſtſetzt, liegt ein Amende men u. A. f ämmtliche durch den letzten Pairs guts antpeilsgüter: Borred 4154 Morgen Porruſchin 
ment des Oberbürgermeiſters Kemnitz (Frankfurl[ſchub in das Haus gelangten Mitglieder. — 1624, Borzeitowo, 3276, Bukowa goa 796, Gene d 
a. O. vor, ſtatt 1874 zu ſetzen 1875, dazu ſtellt Hr.] Nächſte Sitzung Donnerſtag. ern. F ae 1078 
Haſſelbach das Unteramendement, daß es den be⸗ ofisfau 2545, Kriſſau 5407, Gr. Miſchau } 
treffenden Städten frei ſtehen ſolle, durch Gemeinde 


= Miſchiſchewitz 7907, Pallabitz 3210, Pierzewo 2481, 
ig, den 24. ' 
beſchluß die Steuerumwandlung ſchon früher vorzu⸗ Danzig, April. 


Zech a 5 „ a 7168, 
eſchin „Zukowken 3, Zuromin 2563, circa 
nehmen. Der letztere führt aus, daß für eine große Zahl 72,000 Morgen mit circa 7000 Einwohner liegen nach 
Städte die Verſchiebung des Termins eine abſolute Noth⸗ der weſtlichen Seite der Rabaunenſeen. Dieſe ganze weits 
wendigkeit ſei; er ſeizwar für Magdeburg beruhigt, aber liche Hälfte des Kreiſes kann alſo zu dem Kreistage nicht 
* College Hobrecht ſei ihm bange. (Große Heiter⸗ e e ilch in den Kerle and a 
5 = berbürgermeiſter Hob recht (Berlin) con⸗ 68 bleibt fomit die e heil b. 4. Kreises obne 
atirt, daß die Annahme der Amendements für Berlin pmit, bieier, gone: ADe „Me 545 
En irrelevant ſein würde, aber für einige andere 
tädte ſei ſie allerdings nach ſeiner Kenntniß der 


jegliche Vertretung, da kaum anzunehmen, die wenis 
gen Bee 1 Pr 5 
Dinge eine nicht zu u 3 e er ndgemeinden, welche noch in dieſem eile 
bittet deshalb — a 5 des Kreiſes wahlberechtigt ſind, mit ibren Stimmen die 
warte er aber vom Hauſe die unveränderte Annahme 
der Vorlage, welche den einzig praktiſchen Weg ein 

ſchlage, um den Städten den Uebergang zu erleichtern. 
Für Königsberg z. B. ſei gar kein andrer Weg denk. 
bar, wenn nicht direct Staatsunterſtützung gewährt 
werden ſolle. — Die ehe Ba 
Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der darauf angenommen und mit dieſer Modifttation e 
3 Schlachtſteuer. Nel Tellkampf 5 1 der Vorlage; die 8 2-4 werden ohne Debatte 
beantragt den Entwurf in der Faſſung des Abgeord genehmigt; im § 5 wird ein von Hrn. Haſſelb 
netenhauſes anzunehmen. — Oberbürgermeifter beantragtes Alinea eingeſchaltet, welches beſtimmt, 

Becker (Halberſtadt) ſtellt folgende Reſolution: daß wenn in einer Stadt die Mahl- und Schlacht 
„Das Herrenhaus wolle für den Fall der Annahme teuer ſchon vor dem 1. Januar 1875 aufgehoben | of 
der Vorlage die Regierung zur Erwägung auffordern, wird, die Erhebung der Klaſſenſteuer bis dahin auf 2 1b 
ob ſie es nicht für geboten hält, dem Landtage bei die nach § 6 des neuen Klaſſenſteuergeſetzes eintre Beſige 2 Bau a 8 = im 
en 3 23 a 3 f a les Ae ane Hr Schönhoff, welcher wußte. daß 8 Geld del nich 7000 M 5 400 Gi b 27 La ; 
vorzulegen, durch welchen die Gebäudeſteuer oll. immung über das Geſetz] gat 2 N orgen un nwohnern und 27 Landgemein⸗ 
Genchäben LT Zeitpunkte ab, 1 ee fol morgen ſtattfinden, ebenſo über die Becker“ atie, brang tom. bie Bıüberihaft auf und 8 den mit 18,000 Morgen — 3000 Einwohnern, da fie 
das Geſetz Über die Aufhebung der Mahl- und | Refolution. zur Zeit der Emanation des Landrechtes als ſelbſtnan⸗ 
Schlachtſteuer in Kraft tritt, überwiefen ober den zer wurde den andern dige Guts, reſp. Gemeindebezirke nicht nachgewieſen 
Städten auf andere geeignete Weiſe der Verluſt nt und erregte deren Habfucht. zwiſchen ihnen —.— können, gelt 0 ſo daß im Ganzen von der 
der com munalen Mahl- und Schlachtſteuer erleich · | h Anſchlag auf Kreuzer verabredet worden, iſt A 1 En Morgen mit 10,400 Eins 
tert wird“. Redner führt aus, daß nd 5 05 nicht en en 11 11 un TEE get der fünfte Theil, 5 er reg 9 

ner vorzugsweiſe zu einer communalen Steder ; 17% eiſes, 
da Sie sk für — Staat bei ſeiner jetzigen feine Abgaben zahlen muß, völlig ausgeſchloſſen iſt. 


. A 2 Di 5 5 ril. 8 
Glaanzlage entbehrlich und für die Gemeinden ein enttand im Geht des Betas ©. im cg er 
dringendes Bedürfniß, um die zahlreichen bevorſtehen⸗ Wieſen Feuer und legte daſſelbe in Aſche. Leider 
ben Diebrausguben obmegu e gu ber Schachen l e e dee e mob e 
die vollſtändige Beſeitigung der 5 „ e ge Frau, 
and ang eiae Beibehaltung als Commanalfietet e . 7 1 Feuer wegen der mit Stroh 
kanntlich die Vorlage den bisher mahl und ſchlacht⸗ gedeckten Gebäude mit großer Schnelligkeit um ſich griff 
ſteuerpflichtigen Städte zugeſtehe, ermöglichen zu 


Bf Fi die Pferde ang Fr ch 5 den 
0 erſuch, die Pferde aus dem brennenden Stall zu retten. 
können. — Oberbürgermeiſter Selle hat einen Gegen ⸗ betagte 
entwurf zu dem Geſetz eingebracht, deſſen Grund 


Als ſie aber im Stalle war, fiel das Dach herunter 
und wenngleich es der Frau S. noch gelang, durch das 

gedanken er in einer längeren Rede entwickelt. Eı Feuer bindurch und hinaus zu laufen, fe hatte fie do 
befennt ſich als prinzipieller Gegner der Schlacht to erhebliche Brandwunden erlitten, daß fie nach 
und Mahlſteuer, deren Nachtheile er durchaus nicht Ernie bereits ihren Geift aufgab. Es verbrannten 
verkeane; er trägt auch kein Bedenken, fie durch die außerdem ſämmtliches todte Javentarium, 7 Kühe und 
Klaſſenſleuer zu erſetzen, aber er befürchtet die Wir⸗ 
kung der augenblicklichen Aufhebung der Steuer. Ein 


1 Pferd, während 2 Pferd 
in 15,000 Exemplaren verbreitet, in Preußen mit feiner | Ma 10 er — — daß fact BE De e Pd 
Preisherabſetzung werde nicht erfolgen, vielleicht die 
Waare beſſer werden. Deshalb wolle ſein Entwurf die 


drückenden Stempelſteuer kaum in 3000. Die Her⸗ werden S. iſt ſehr gering verſichert und 
ſtellungsloſten eines Portemonnafekalenders betrügen] Hei loſe Hand bei En 9225 des a ofen 
2 bis 3 Pfennige; wenn er im Buchhandel 3 Groſchen ! ief 8 fein. — Höherer Anordnung zufolge wird bei der am 
Mahl und Schlachtſteuer erſtam 1. Jan. 1877 ganz auf. koſte, fo trage darin allein die Stempelſteuer Schuld. je B. d. M., Morgens 6 Uhr 19 Minuten erfolgenden 
heben und durch die Klaſſenſtener erſetzen, es dabei aber.] Man möge ſich des Wortes von Lord John Ruſſell Durchreiſe unſeres Kaiſers eine ſehr ſtrenge Ab⸗ 
der 2 und Iden die Sen ed ng fe 1 daß 55 Biel 2 1 und = 2 5 — Wai en ana ‚Die 
durch Gemeindebeſchluß on | finderifchfte und damit das wohlthäti ment im y i 2 
ae vorzunehmen. 0 dem I 7 — Er een u Stıatsleben 755 = fm ana er 2. viel weniger fs geboten zu ernten. 2 
olle dann der in dem vorhin ange eſez]Mißbräuche willen verwerfen ebenſo unfinnig ſei | d a & 
auf 11 Mill. feſtgeſtellte Jahresbetrag der Sog als von der Sonne au verlangen, daz 5 =. be: . e Danziger Zeitung. 
einnahme der Klaſſenſteuer um 3 Mill. Thlr.] leuchte und wärme, und ſich darüber beſchwere. daß Ans inner bf, Ursbingetten 5021. 188055 doch SER 
7 8 8 — Tom Sarg 8 en to 5 T karl ehe Ö Franzoſen 359%, Galizier 213 —— 2037. 
u al [kampf beflätigt, daß er in der Commiſſion für die Silberrente 86, Hahnſche Effectenbank 1278, Cliſabet 
abgabe halte er für durchaus verwerfli hätte Von d h : Gliſabeth⸗ 
und werde ihr unter keinen Umſtänden I mn iefem Gelbe hätte jeber von Ihnen, aut 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach hält den in der Bor- 


Aufhebung der Steuer, des Erzeugniſſes und Werk ber e e ee eee ee bahn 2624, Continental 116. Unbelebt. 
Inge feſtgeſetzten Termin für Aufhebung der Mahl⸗ 


Hamburg, 23. April. Oetretdemarkt. Weizen 
und Schlachtſteuer für einen allzu frühen, er will 


Herrenhaus. 


u 
Neuem die bisher den Gemeinden zugebilligten 4 % 


zuſtellen und darnach eventuell eine Geſebzvorlage zu 
machen, wodurch die bieherigen in den veriihiebenen 
Specialgeſetzen enthaltenen Beftimmungen abgeändert 
werben“. Es wird namentlich vom Oberbürgermeiſter 
Selke ausgeführt, daß die Höhe dieſer Vergütigung 
durch Specialgeſetze (Geſ. v. 30. Mai 1820 und 1. Mai 
1851) geordnet ſei, und nur in derſelben Weiſe wieder 
abgeändert werden dürfe, wenn dem Herrenhauſt 
feine volle Mitwirkung gefihert werden ſolle. 
Denn nach Art. 62 der Verfaſſung könnten bekanmlich 
vom Herrenhauſe die Staalshaushalts⸗Etats nur 
im Ganzen angenommen oder abgelehnt werden und 
nach $ 15 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſee 
würde demnach in dieſer Frage das Herrenhaus gar 
nicht mitzureden haben, wenn es nicht den ganzer 
Etat verwerfen wolle. Trotz des Widerſpruchs dee 
Finanzminiſters wird $ 15 geſtrichen und die 
Sefolution genehmigt. — In Art. V., welcher einig: 
Ausführungs⸗Beſtimmungen enthält, beantragt vor 
Kleiſt⸗Retz ow einzuſchalten: „Die Beſtimmungen 
des Art. I. § 6 kommen in Fortfall, wenn das Ver 
anlagungsergebniß der Klaſſenſteuer zwei aufeinander 
folgende Jahre den Betrag von 14 Millionen über⸗ 
neigt. * Er hofft auf dieſe Weiſe den finanzieller 
Bedürfniſſen, welche das andere Haus und die Re⸗ 
gierung veranlaßt hätten, die Contingentirung der 
Klaſſenſteuer in das Geſetz aufzunehmen, volltommer 
zu genügen. — Der Finanzminiſter bittet das 
Amendement abzulehnen. Wie die Sachen einmal 
lägen, würde die Annahme des Amendements gleich 
bedeutend ſein mit dem abermaligen Scheitern der 
Reform. — In namentlicher Abſtimmung wird bar: 
auf das Amendement Kleiſt mit 67 gegen 40 Stim 
men abgelehnt und das Geſetz mit ſehr große: 
Majorität angenommen. 


verfügtes Ausſcheiden, bei dem Königl. Landrath reſp. 
Verwaltungsgericht rechtzeitig beſchweren würden. Für 


tretung kann bierſelbſt wohl kaum die Rede ſein. Nach⸗ 
folgende Zuſammenſtellung macht es erſichtlich. Der 
ganze Kreis hat 534,000 Morgen, von denen der 
Domainen⸗Forſtfiscus circa 82,000 Morgen beſitzt. In 
dem Beſitz der Rittergutsantheilsbeſitzer find 72,000 
Morgen mit circa 7000. Einwohnern, welche laut 
Miniſterialmſtruction ſich bei dem Kreistage nicht zu 
beiheiligen haben Außerdem werden laut Anweiſung 
der Königl. Regierung 8 ſelbſtſtändige Güter mit circa 


ſtark und Tellkamp 
der Steuer ſtatt auf den 1. Juli d. J. auf den 
1. Januar k. J. feſtzuſetzen. — Ref. Le Cog 
empfiehlt Ablehnung des Entwurfs. — Profeſſor 
Baumſtark conſtatirt zunächſt, daß es nicht wahr 
ſei, wenn es in dem Bericht heiße, die Commiſſion 
habe ſich einſtimmig gegen die Vorlage ausgeſprochen; 
er und Tellkampf hätten für ſie geſtimmt. Er ſei 

ch damit nur treu geblieben, denn ſchon vor 
21 Jahren habe er in der damaligen erſten Kammer 
gegen die Einführung der Zeitungsſteuer geſprochen 
und geſtimmt. Er wolle hier nicht über Zeitungen 
ſprechen und damit der Debatte möglicherweiſe einen 
politiſchen Beigeſchmack geben, der ihr nicht zufomme; ei 
nur an Kalendern wolle er das Irrationelle der Zei⸗ 
tungsſteuer nachweiſen. Der verdienstvolle landwirth⸗ 
ſchaftliche Kalender des Grafen Lippe z. B. ſei in Baden 


zeuges der Reaction, geſtimmt habe. — Frhr. von ! 
Manteuffel: Als W Ra da⸗ 8 Nac be ae 0 ſie DR noch in | und Roggen loco und Rogg Term. feit. Wen⸗Term döher. 
En zu Graf 2 5 an 5 1 S le des — er Stadtgraben — 2 250 Ur. kund Gd. aer Jul Auguf 1 - a 
einbrachte, ſagte Gra werin: Um Gottes- Daß d l 3 Er M6r-Detober 126 © : 
ihn ader nur um ein Jahr, auf alte 1. Januar 1875 willen, Sie cyerlangen doch nicht, daß wer geregt . nagwelſdbaſt kt el ebenfo ee 42 e 9 Dr. und 555 
binausrüden. — Oberbürgerne 17 4 — hat das Gefeg annehmen? Das wird ein furcht. aber auch, daß fie durchaus das volle emußtfein alles] Gd., Ar ZullsAuquit 159 Br., 158 G5. > a A 
gleichfalls einen mehr als drei € en 75 Follo⸗ bares Geſchrei geben. Nun, das Geſchrei ist] deſſen gehabt, was fie geihan baben. Bartich will total October 158 Br, 157 Gd. — Hafer feſt 7 — 4 
ſeiten füllenden Geſezen wurf einge ve legt ar nicht ausgeblieben, aber ich halte trotzdem das betrunken geweſen und von nichts wiſſen, Eichel Dagegen | — Aaböl geſchäſtslos, loco 34, 50, ur Mai 2 5 
Prinzipien er in längerer Ausführung © egt. De Geſet für ein gutes und nützliches. Ich bin ein an dem qu. Abende gar nicht auf der qu. Herberge October e 200 C. TH — Spiritus fill 
Mahl- und Schlachtſteuer ſei mn de Ce ih Nelles 12 1 Neffe (111) und habe unter ihren Alu . ige den dene 5 der a: zur 100 au 100 K Ye April 41, Nr April, Mal 
a ern 1 . nbo N er im 41, 8 ar r 
zu halten. Die facultative Beibehaltung FI ebe Freunde (Gödſche e), aber man Fergarten von Hach, bier und Saen uf belannten 5000 8 eee - dfL.; 2 @aliee Teck EEE 


ſteuer als Communalſteuer ſei verwerflich. Sein] muß doch auch die materielle Seite der Sache nich: dritten Manne beraubt worden ſei; er giebt auch zu, 17,50 Be 7 8 ER ua 


Entwurf beſtimme demnach, daß vom 1. Januar 1874 aus den Augen laſſen und wenn beiſpielsweiſe die daß er 
„ ! vo 5 : 8 
anne Stadt, und Landgemeinden 50 pCt. der in Metiengefeligaft „Görlitzer Anzeiger“ 145 1 Divie derselbe von Raubes berrübre, von Ba erhalten au re 85 pr. Petrol — 
—˙² w —— Staategebäudeſteuer und bende zahlt, dann fehe ich nicht ein, weshalb ein fo|filt ſic verwendet have, inbeflen leranet er jebe Theile wöbite loco 16 M 50 Pf Yale l 
in belege e relſen 5 pt. der von den da⸗ ade EERREIBEHRUEN nicht eben fo gut ſteuern fol, — 5 er will von dem Angriffe vor Ausfäbrung| Wien, 22 April. (Schlußcourie) —.— 70,45, 
grundſteuer zur Gͤenſchaften auftommenden Staate“ wie der Grundbeſit. — Oberbürgermeiſter Becker sr 25 gar keine Kenntniß gehabt haben. Gegen ihn] Silderrente 72,95, 1854er Loose 97,00 antactien 942,00 
Kreisbevürfniſſe Ubrendimg für die Otmeinbe- und (Dorimund): Ich will nicht über den Werth oder aß ann Ho hndand Keine Geoff ausgelagt a. Nordbahn 225,00, Ereditactien 330,00, Branzofen 335,50, 
uu J dual. und een werben fol. Auf bi Uawerth von Beitungen sprechen, To fehr man dan des ge, ande g ihn und Jen Benofien auf das Geld] Waltsier 226,50, Raihau-Oberberger 172, 50, Yardus 
Kar dieſe Beſtimmun ſchlachtſteuerpflichtigen Slädte verleitet wird, wenn man den Vater der Zeitungs . gemacht und von Dans 8 05 e a rer Lit. B. 182,50, 
55 Mahl und Se heel . — 1 5 fi 8 a Preſſe rühmen hört. Ich litz zu füßten 4 5 9 an Morgen — a N ed den i, Bin. Mata 2100, 
nwendung finden. — will nur a aterielle Seite der einen der That. Kre 5 - bose 10 00, 
Dberbürgermeifler gen Hofe fl hält den Entwurf Blick werfen, v elche eben gegen das Sees ins Feld will ee Era 4 75 de ene Senden 100 35 Ae che 142.0. Walon 2 f 
in feiner gegenwärtig 922 90 für eine verunglückte Ar geführt iſt, wobei ich von vornherein bemerke, daß men bütten, worauf er erwiderte, daß er von nichts] Angle-Auſtria 286,50, Aufteostürtiiche 120,50 Napoleonz 
beit. — Reg.⸗Comm. 8 Br conſtatirt die Ueber. ein Annoncenblatt, wie das erwähnte, gar wii und erſt als K. mit der Base drohte, verſprach Bra Ducaten 5,20%, Silbercoupong 107,90, Ki 
einſtimmung aller Redner in Bezug auf bie prinzi⸗ keinen Maßſtab liefert. Wenn der Commiſ⸗ er für die n der Brieftaſche Sorge tragen | bahn 242,50, Ungariſche Prämſenlooſe 98.00, Preuß. 
pielle Verwerfung der Mahle und Schlachtſteuer. ſtonsbericht bemerkt, daß trotz der drückenden zu wollen. Nächſtdem erklärte er aber, die Thäter nicht Banknoten 1,634, Schiff ſche Bank 242, 00. — Schluß 
Die Regierung lege den größten Werth auf das Steuern viele Zeitungen ute Geſchäfte zu kennen, obwohl er dieſelben ſebr genau kannte. matter, Bank- und Babnpapiere durchwegs billiger 
Zustandekommen der Vorlage; He — Einbrin⸗ machten, fo, find dieſelben nicht tos, ſondern wegen Sehnde aer Aunaßdae mildernder Unze "ir Sblntbeldt) Meken cha! 4. BEN 
1 ’ 2 en e 
gung derſelben im Abgeordnetenhauſe mit Freuden] der Zeitungs ſteuer lohnende Unternehmungen. Wenn! ſchuldig, dagegen den Eſchel für nicht ſchuldig. Der Ger! October 351. Roggen loch behauptet, 2 Na 188 * 


ze a zen erbſt 408 5 
2 1 i 42, Ye En ſt 425. 88 


los. — Pet 0 a beachtet loco weiße 55—59 Ar bez., graue 57 Sr u incl. Sad Nr. 0 11 11 A. 
tes. Type weiß, loco Be mi be , grüne 57 Br bez. — Bohnen Ye 45 Kilo uns| 108-104 9. — Foapsumebl ” Ae 

403 bez. und Br., er Dei bez., 1 au verändert loco 61—63 Ar bez. — Wicen Mm 45 Kilo unverſt. inc. Sad Kr. 0 4201 ul 

ä 441 Br., re September ezember 4 11 Br. 1 ha loco 45-50 Ar 5 7 > Yas Jun 5 Yr 1 7 5 De, Ke Bio: 

— 28 2 

W rb April. (Schlußcourſe. 5 teinfaat . 35 Kilo ſehr matt, % feine 75—86 Pr di., Fe and Bo. J e * 

0, London in old 1088, Goldagio 17, ½ Bonds de 1880 Br., mittel 65—73 . Br., ordinalre 46554 ce bez Der Septbr⸗October do. - Nabel . 100 Kilo aus 
1204, do. neue 11 Bonds de 1865 119%, Griebahn | Rübſen ur 36 Hilo ſehr ſtill, ioco 100109 2 loco ohne Faß 211 ve Aud, ga 214-4 

4 8 Baummolle 198, Mehl 7D. 00. une Br. — Kleeſaat . 50 Kilo abfallen“ ſchwer vers Mai⸗Juni 211 IE Rd, Pe East f 
ahrsweizen 15. 800., Naff. Petroleum in Newport käuflich, loco rothe 714109 * Br., weiße 13 bis 20 October er Ru bi, 7er Oeder abend 

.| Ye Gallon von n 204, do. 55 7 19%, Be. Br. — Thymotbeum dur 50 Kilo einiges 105 Cafe 20 bi. — _ einöl loco 100 Kilo gramm ob: 73; 5 

e alhniehe in. — e für Gael bes ee 5 2 e il Set 128 , oe ndl det LE , „. Satt 

ebrigſte — Fra etreide | Fa 5. — o mit Fa 5 a » 19 2 

ar Dampfer nach Liverpool ( Buſhel) 53. * 5 Faß got 1 R 5 $ K, de. Ser tbr. 


45 Productenmärkte. 75 * B a — 5 m 10,000 115 = 5 sohn F 3 2 5 de 3- 7 10 2 1 3 Ja i 
nigsberg, 23. April. (p. Portatius u. Grothe.) 2 FC uo, darüber. ur altend, loco u 25— Fuat-Ful Zr 
Weizen a Nu i at ‚ie Salt isco 2 Faß 171 M Br. 17 & G. 175 & bez, Früt⸗ be., d. 5 18 1 17 & ba, . Aug; 
105 4 1 18 165 I; 25 127/288, 546 1 Mr 3 65. 1 * 1 7 1 September 18 21 23 5 bz. 
28g. 111 K, 1506, 105 1110 132%. 111 | Faß *. aus juni ohne Ja Breslau, 2 
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ſche Krankenhaus gegen 10 % Monat ede alt oon Liverpool mit Salz e liegt Eine Beigung von 334 Motgen, 
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Meldungen ſind bis zum 30. d den unbekannten el der Ladung, ſich gen galennhſcafte Jungen m: 16 Melde, 
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Da Manifra. | Aug. W gen zum Ausverkauf geftelt sl, eh e up ine Bei 
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balten werde. Spaz ierſtöcke | 555 le 5 n 
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eines ſehr eee alten Im⸗ H. Volkmann, Matzkauſcheg. 2. oder kaufmänniſchem Geſchä 
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